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en oDeutſcher Heeresbericht.
t. Großes Hauptquartier, 1. November 1918. (Amtlich.)

r Weſtlicher Kriegsſchauplatz
g7 Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht. Jn Flandern hat der

g ſeine großen Angriffe wieder aufgenommen. Zwiſchen
olländiſcher Grenze und Deinze ſtieſen Velgier und Franzoſen

das. M gegen die Lysfront, im beſonderen gegen unſere Brückenkopf
mber: ſiellungen auf dem Weſtufer des Fluſſes vor. Beiderſeits von

dis J Zomergem nahmen wir die vorübergehend verloren gegangenen
C. Brückenköpfe im Gegenangriff wieder. An der übrigen Front
v wieſen wir den Feind vor unſeren Linien ab. Die ReſerveJn
an fanterie-Regimenter Nr. 57 und 79 zeichneten ſich bei dieſen

Kämpfen beſonders ans. Den Hauptangriff führten Engländer
o n, und Franzoſen zwiſchen Deinze und der Schelde. Südlich von

Deinze bei Zulte und Anſeghem drang der Gegner in unſere
Linien ein. Südlich von Teinze warfen Bataiſſone der 2. Garde-
Jnfanterie-Tiviſion im Verein mit dem Füſilier- Regiment 80
den über die Straße Deinze-Kruishontem vorſtoßenden Geg-
ner wieder zurß-f. Beiderſeits von Anſeosem brachten rſckwär99 tige Kgmpfiruppen den Feind vor unſrer Artillerie zum Stehen.

Neu! R Die nördlich der Bahn Kortrik--Ondengarde kämpfenden Trup-
en. die den Feind vor ihren Linien abwehrten, wurden im

cht Laufe des Tages zur Wahrnung des Anſchluſſes an ihre Nach
barn auf die Höhen beiderſeits Nokere zurückgenontmen. Die

ig der J Lämpfe fanden am Abend ihren Abſchluß weſtlich der Straße
Deinze--Kruishontem und auf den Höhen der Linie Nokfere--rn Kerfhove, ſomit ein bis drei Kilometer öſtlich unſerer alten

geſtellt vorderſten Poſtenlinie. Jn der Schelde-Niederung dauert die
Melos. Ken der Ortſchaſten durch den Gegner an. Die Städte
2.25 ournay, Valenciennes und Peruwelz lagen unter engliſchem

Fener. Beiderſeits von Le Quesnoy und Landrecies rege Ar
tillerie- und Erfundnnastätigkeit.die Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz: Auf den Aisne- Höhen

lung, J nordweſtlich von ChateguPorcien nahm der Artilleriekampf
gewaltige Stärke an. Mit friſchen Kräften ſetzte der Feind
ſeine ſtarken Angriffe nordweſtlich von Herpy fort. Sie ſind
wiederum unter ſchwerſten Verluſten für den Feind geſcheitert.
Das mecklenburgiſche Grenadierreninent Nr. 89, das hanſeg-
tiſche Jnfanterieregiment Nr. 75, die Regimenter 230 und 231
der 59. Reſerve-Diviſion trugen die Hauptlaſt des Kamvfes und
wehrten, von ihrer Artillerie wirkſam unterſtötzt, die feindlichen
Angriffe reſtlos ab. Das Garde-Küraſſierregiment und die
Hufarenregimenter Nr. 8 und 11 haben ſich in den letzten Tagen
hier wiedernm beſonders bewährt.

Heeresgruvve Gallwitz: Auf dem Oſtufer der Maas tagsüber
lebhafte Artillerietätigkeit.

Südöſtlicher Kriegsſchanplatz.
v Die deutſchen Truppen wurden auf das nördliche Donauufer

beiderſeits von Belgrad und Semendriag zurück genommen. Der
Uebergang über die Donau ging ohne Störung durch den Gegner
von ſtatten.

Der Erſte Generalquartiermeiſter Groener.
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II. I Oeſterreichiſch italieniſche Waffenſtillſtands-
verhandlungen.

n Wien, 31. Oktober. Amtlich. Das Oberkommando hat
d bereits am 29. Oktober früh durch einen Parlamentär die Ver

p bindung mit der italieniſchen Heeresleitung
hergeſtellt. Es ſollte kein Mittel zur Vermeidung weiterer un-

d nützer Blutopfer zur Einſtellung der Feindſeligkeiten und zum
h Abſchluß eines Waffenſtillſtandes unverſucht

bleiben.
d Das italieniſche Oberkommando hat gegen dieſen von

den beſten Aklſichten geleiteten Schritt zuerſt eine unverkenn-
bare ablehnende Haltung eingenommen. Erſt am

ucht. 30. Oktober abends konnte der General der Jnfanterie von
Tr. Weber mit einer Abordnung im Einverſtändnis mit dem ita-

lieniſchen Oberkommando die Gefechtslinie zur Ein leitung
rift! von Verhandlungen überſchreiten. Wenn demnach auf

dem italieniſchen Kriegsſchauplatz Kriegsgreuel ihre Fort
II ſetzung findgn, müſſen die Schuld und die Verantwortung ledig-

lich auf Rechnung unſerer Feinde geſchrieben werden.

iſſe Der Chef des Generalſtabes.u

un, Augano, 31. Oktober. Jn dem amilichen italieniſ chen
f von Bericht wird die Schlacht in Venetien als gewonnen er-
n. klärt. Die Piave ſei überſchritten. Die Oeſterreicher wichen

überall zurück.
Pf. Jn Erwartung des Waffenſtillſtandes.

I. Waſhington, 31. Oktober. (Reuter.) Die letzte
12 i deutſche Note iſt dem Staatsdepartement förmlich über
u geben worden. Es wird geſagt, daß ſie nichts an der Lage

ändert. Man erwartet, daß der nächſte Schritt in der Be
kanntmachung der Waffenſtillſtandsbedingun-

F gen ſeitens der verbündeten Hauptſtädte an die Kriegführen-
den beſtehen wird.

lie h London, 81. Oktober. (Reuter.) Es wird mitgeteilt, daß
z Pi. eine Entwicklung in der Friedensfrage nicht ein-

t getreten iſt. Die Beſprechungen, die in Paris ſtattgefunden
e haben, waren ihrer Art nach vorläufige Beſprechungen und die
II wichtigeren beginnen erſt jetzt. Um bei dieſen zugegen zu ſein,
iſe iſt auch Bonar Law zu den übrigen engliſchen Vertretern hin

zugelrelen. Der Schatzkanzler kam erſt heute in Paris an.
z M. Vielleicht wird Ende der Woche irgendeine Mit

teilung in Paris veröffentlicht werden, welche über
J die Haltung der Alliierten gegenüber den

un deutſchen Waffenſtillſtandsvorſchlägen einiu gen Aufſchluß geben wird. Bis dahin iſt eine weſent
liche Aenderung der Lage überhaupt nicht wahrſcheinlich.

Oer ktürkiſche Sonderſchritt.
London 31. Oktober. (W. T. B.) Das Reuterſche Bureau

erfährt, daß die türkiſche Regierung dem Waffenſtillſtand zu
geſtimmt hat.

London, 31. Oktober. (W. T. B.) (Spätere Meldung.)
Das Reuterſche Bureau erfährt, daß der Waffenſtill-
ſtand mit der Türkei am 31. Oktober mittags
unterzeichnet wurde. W. T. B. bemerkt dazu: Die Tät-
ſache iſt nicht ausgeſchloſſen. Eine amtliche Veſtätigung liegt
aber bisher nicht vor.

Der Umſturz Heſterreich-Ungarrs.

Graf Tiſza erſchoſſen.
Budapeſt, 31. Oktober. (W. T. B.) Meldung des

Ungariſchen Korr.-Bureaus.) Graf Stephan Tiſza iſt
das Opfer eines Attentats geworden. Auf einem Spazier-
gange mit einer Verwandten in der Herminenſtraße wurde
er von Soldaten durch Revolverſchüſſe ge-
tötet. Die Begleiterin iſt erheblich verwundet

e

Der Umſtand, daß der ſozuſagen früher mächtigſte Mann
Ungarns auf einem Spaziergang, und nicht inmitten der revo-
lutionären Straßenkämpfe von den tödlichen Kugeln revolutio-
närer Soldaten beſeitigt wurde, läßt erkennen, daß man in
Tiſza bewußt das Haupt der ungariſchen Reaktion
treſfen, fällen wollte und gefällt hat.

Graf Tiſza war gleichſam der Typus des reaktionären und
brutalrückſichtsloſen ungariſchen Junkertums und ein ge
ſchworener Feind allen Fortſchritts. Mit dieſer Weltanſchau
ung des herrſchgewohnten Junkers hat er die ungariſche Politik
nach innen wie nach außen jahrzehntelang beherrſcht. Er war
wiederholt ungariſcher Miniſterpräſident und auch Präſident der
ungariſchen Kammer. Unter ſeiner Präſidentſchaft ging es im
ungariſchen Parlament oft recht ſtürmiſch zu, da er ſeine poli-
tiſchen Gegner ſeine ganze Machtfülle mit zyniſcher Brutalitöt
fühlen ließ. Konnte er ihnen nicht anders beikommen, ſo ging
er ihnen einfach mit,der Piſtole in der Hand im Duell zu Leibe.
Jnnerpolitiſch war er ſtarrer Regktionär, der nawentlich in der
Frage eines ſreieren Wahlrechts zu keinerlei Zugeſtändniſſen
und Entgegenkommen zu bewegen war und daber vor allem von
der organiſierten Arbeiterſchaft mit Recht gehaßt wurde. Jndes
erfordert die Gerechtigkeit die Anerkennung ſeiner nicht geringen
ſtaatsmänniſchen Fähigkeiten. Deutſchland hatte in ihm einen
bewährten und zuverläſſigen Förderer des deutſch-öſterreichiſch-
ungariſchen Bündniſſes; ſein politiſcher Jnſtinkt zog ihn zu den
preußiſchen Junkern hin, mit denen er ſich ja geiſtes- und weſens-
verwandt fühlte. Wie dieſe, ſo glaubte auch er, die neue Zeit in
ihrem Laufe aufhalten zu können. Aber die Entwicklung der
Dinge hat ſich ſtärker erwieſen, als die junkerliche Borniertheit
und rückſichtsloſe Gewaltherrſchaft eines Tiſza und Konforten.
Das, was er halten und ſtützen wollte, war nach innen wie nach
außen ſchon längſt, morſch und brüchig. Nun iſt es in den von
den Herrſchenden enkfeſſelten Hriegs- und Revolutionsſturm,
der jetzt auch Ungarn durchbrauſt, in den Orkus gefegt worden

und der Gewaltmenſch Tiſza mit tihm!

Berlin, 1. November. Zur Ermordung des Grafen Tiſ za
heißt es in der Nordd. Allgem. Ztg.: Während des Weltkrieges
nochmals Miniſterpräſident zeigte ſich Tiſza als eifriger Ver-
fechter der Wahrung des Bündniſſes mit dem Deutſchen Reiche,
andererſeits aber nicht geneigt, den Beſtrebungen
auf eine Reform des oligarchiſchen Wahlrechts,
das auch die nationalen Minderheiten entrechtete, genügend
weitentgegenzukommen. So ſchritt die neue Zeit über
ihn hinweg.

Die Voſſ. Ztg. ſchreibt: Tiſza war zweifellos der beſtgehaßte
Mann in Ungarn, aber auch ein bedeutender Politiker. Bis in
die jüngſte Zeit iſt er tatſächlich die Seele der ungariſchen Volitik
geweſen. Vor allem war er ein Außenpolitiker von hohem Rang.

Sieg der Revolution in Budapeſt.
Berlin, 31. Oktober. (W. T. B.) Wie das Verliner Tage

blatt mitteilt, hat ihm Graf Michael Karolyi die fol
gende Depeſche zugehen laſſen: „Budaveſt, 31. Oktober. Jn
Budapeſt Revolntion. Nationalrat hat Regierung über-
nommen. Garniſon und Polizei anerkennt vollſtändig Natio-
nalrat. Bevölkerung jubelt. Graf Michael Karvlyi, Präſident
des Nationalrats.“

Das werdende Dentſch- Oeſterreich.
Berlin, 31. Oktober. Das B. T. meldet aus Wien: Die

deutſche öſterreichiſche Regiernng iſt heute gebildet
worden. Zu Staatsſekretären wurden ernannt: Aeußeres
Viktor Adler, Sozialdemokrat Krieg Rittmeiſter
Joſeph Meyer, Deutſch-Agrarier; Jnneres Dr. Mat aja,
Sozialdemokrat Finanzen Dr.
Dentſchnational; Handel Dr. Urban, Deutſchnational; Wohl
fahrt Junkel, Cchriſtlichſozial: Unterricht Paſcher, Deutſch
national; Jnſtiz Roller, Deutſchnationgl; Ackerban St o ck
ler, Chriſtlichſozial: Fürſorge Hanuſch, Sozialdemo-
krat; öffentliche Arbeiten Zertrick, Chriſtlichſozigl; Er
nährung ehemaliger Sektionschef Löwenfeld: Geſundheit
Prof. Dr. Kaupp.

Heute mittag iſt der proviſoriſche Staatsrat mit
den Deputierten der Nationalverſammlung zur Kebernghne
der Regierung in Wien zuſammengetreten. Der Staatsrat

dürfte ſich nur als Veirat der Nationalverſammlung und nials felbſtändiges Organ trachten ſammlung und nicht

Offizier und Soldatenräte,
Wien, 81. Oktober. (W. T. B.) (K. u. K. Korr.Bureau.)

Der deutſch- öſterreichiſche Staatsrat verlautbart
folgende Mitteilungen:
Der Nationalrat t in ſeiner heutigen Nachmittags
itzung eingehend über die Bildung der nationalen Armee

eutſch- Oeſterreichs beraten. Es wurde beſchloſſen, dem
neuernannten Staatsſekretär für das Heerweſen einen Unter
taatsſekretär r Dafür wurde Artillerieleutnant Dr.
ulius Deutſch beſtellt. Weiter wurde beſchloſſen, an die

Frontſoldaten folgenden Aufruf u erlaſſen:
Die Nationalverſammkung, beſtehend aus allen Ab

geordneten Deutſch Oeſterreichs, hat heute die Regierun
übernommen. Sie will ſofort Frieden ſchließen. Sie wi
euch und eure Lieben ſchützen. Jhr ſollt fortan vollberechtigte
Staatsbürger ſein. Helft uns die große Auſgabe erfüllen, und
darum haltet Ordnung und Manneszucht. Verhindert Plünde-rungen und Gewalttätigkeiten! Leiter curen bisherigen Vor-

geſeßten Gehorſam! Die ordnungsmäßige Demobiliſierun
wird unverzüglich in Angriff x Bald ſeid ihr mi
uns vereint in friedlicher Arbeit. Das Volk ſieht auf euch. Jetzt
gilt es, Opfer für euch ſelbſt zu bringen.

An die Soldaten der Wiener Garniſon wurde ein gleich
lautender Aufruf gerichtet, dem noch folgendes hinzugefügt iſt:Jm Laufe des morgigen h werden Abgeſandte des Skaats
rats zu euch in die Kaſernen kommen, denen ihr geloben werdet,
daß ihr treu zu den von der Volksregierung beſchloſſenen Ge
etzen ſteht und daß ihr entſchloſſen ſeid, die Schutzwehr eurer
Nitbürger in den ſchweren kommenden Zeiten zu ſein. Am

Sonntag, 3. November, werden in allen Kaſernen Wiens im
Beiſein von Abgeordneten des Staatsrats in freier und ge
heimer Wahl aus eurer Mitte Soldaten räte gebildet wer
den. Sie werden auch als BVeſchwerdekommiſſion dienen und in
ſtändiger Fühlung mit der Volksvertretung bleiben. Kumeraden!
Die Kraft und die Selbſtzucht, die ihr im Kriege bewieſen habt,
iſt uns auch jetzt noch notwendig. Nur wenn ihr treu zu
frei gewählten Vertretern des Volkes ſteht, kommen wir ſchnell
zum Frieden und bauen uns einen neuen wahren Volksſtaat auf.

Der deutſche öſterreichiſche Staatsrat trat zur Fortſetzung
ſeiner Beratungen um 3 Uhr nachmittags zuſammen. Es wurden
zunächſt in eingehender Weiſe die Einzelheiten der gegenwär-
tigen militäriſchen Lage und die Organiſation des deutſch-öſter-
reichiſchen nationalen Heeres durchberaten und die Erlaſſang
des Aufrufes an die Truppen der Front und des Hinterlandes,
ferner die Einſetzung von Offiziers- und Soldaten-
räten beſchloſſen. Sodann beſchäftigte ſich der Staatsrat mit
den Verhältniſſen in den einzelnen Teilen Deutſch-Oeſterreichs,
namentlich Deutſch-Böhmens.

Nach 1 Uhr wurde die Sitzung des Staatsrates unterbrochen,
da die Präſidenten des Staatsrates im Hauſe des Miniſter-
präſidenten Lammaſch zu einer engeren Beſprechung zu-
ſammentraten. Miniſterpräſident Lammaſch erklärte: Er ſei
ermächtigt, die Geſchäfte der Regierung, ſoweit ſie ſich auf
deutſche Siedlungsgebiete beziehen, an den deutſchöſterreichiſchen
Stagatsrat zu übergeben. Die Modalitäten wurden dann in
eingehender Weiſe erörtert.

Sonntag vormittag ſollen in Wien die Wahlen von
Offizier- und Soldatenräten vorgenommen werden.
Der Wiener Soldatenrat dürfte aus eiwa 200 Perſonen beſtehen.
Analog dem Wiener Offizier- und Soldatenrat werden in allen
Garniſonen Deutſch- Oeſterreichs derartige Körperſchaften ge
wählt werden.

„Erlaſſe“ des „Kaiſers“.
Wien, 31. Oktober. (W. T. B.) Amtlich wird verlaut

bart: Seine Majeſtät beſtimmen, daß auf ihr Anſuchen Offi
iere (Offiziersaſpiranten) des Heeres der k. und k. Landwehrbew. des Landſturmes und der Gendarmerie des Hinterlandes,

die in Ländern heimatzuſtändig ſind, für welche ſich National
räte gebildet haben, den betreffenden Nationalräten zur Ver
fügung geſtellt werden behufs Dienſtleiſtung in den für die
Aufrechterhaltung der öffentlichen Ruhe gebildeten oder zu bil-
denden Körperſchaften. Die Offiziere dürfen für den neuen
Dienſt die vorgeſchriebenen Uniformen oder Abzeichen tragen.
Die Geſuche der betreffenden Offiziere ſind direkt dem Kriegs
miniſterinm vorzulegen. Seine Majeſtät haben weiter geſtattet,
daß die Militärkommandanten den Mannſchaftsperſonen nach
ihrer Bitte ebenfalls den Eintritt in die obenerwähnten mili-
täriſch organiſierten Körperſchaften geſtattet wird.

Wien, 31. Oktober. (W. T. B.) Amtlich wird verlaut-
bart: Alle Perſonen, die in Militärgefangenenhäuſern wegen
Verhrechens der Ausſperrung (Spionage) und anderer gegen
die Kriegsmacht des Staates gerichteter Handlungen des Hoch-
verrates, der Mitſchuld am Hochverrat, der Majeſtätsbeleidi-
gung, der Beleidigung von Mitgliedern des Königlichen Hau
ſes, der Störung der öffentlichen Ruhe, des Ausſtandes und
Aufruhrs und wegen Vergehens gegen die öffentliche Ruhe und
Ordnung eine Freiheitsſtrafe verbüßen, wird eine Strafunter-
brechung bis auf weitere Weiſungen erteilt. Perſonen, welche
ſich wegen einer der obenerwähnten ſtrafbaren Handlungen in
Unterſuchungshaft befinden, ſind ſofort auf freien Fuß zu ſehen.
Perſonen, die ſich wegen des Verbrechens der Deſertion in
Strafhaft befinden, wird eine Strafunterbrechung gewährt,
wenn ſich die Deſertion als Teilerſcheinung einer nationalpoli-
tiſchen Bewegung darſtellt. Perſonen, die ſich wegen einer ſol

Steinwender,
chen Deſertion in Unterſuchungshaft befinden, ſind auf freien
Fuß zu ſetzen. Für die nächſten Tage wird, wie man dem
B. T. aus Wien berichtet, die

Freilaſſung Friedrich Adlers

Mit „Erlaſſen“, wie den vorſtehenden, macht ſtch „Kaiſe
Harl“ nur noch lächerlich, denn er hat jede Macht und jede
Einfluß über die Dinge verloren. Niemand bekümmert ſi

erwartet.

wie dem F. aus Wien geſchrieben wird, um die gemei
ſome Regierung oder das Miniſterium Lammaſch. Gra

R draſfy kann jede Stundefallen. Der Kaiſe

e

e



ſoll ſich in Gödöl l ö befinden. Er hat 18 Waggons Ein
richtungsgegenſtände und, wie es heißt, die Ju
welen der Schazkammer mitgenommen.

e als Privatmann in Frieden leben als Kaiſer
von OeſterreichUngarn iſt er jedenfalls erledigt. Wer iſt
nach ihm an der Reihe

Die Auflöſung der Flotte.
Wien, 31. Oktober. (W. T. B.) Das k. u. k. Kriegemini

ſterium, Marineſektion, verlautbart folgendes: Auf Aller
höchſten Auftrag wird verfügt: Allen Mannſchaflen, welche
nicht der ſüdſlawiſchen Nationalität angehören.
kann auf Verlangen die Heimkehr bei gleichzeitiger dauernder
Beurlaubung geſtattet werden. Die Flotte, Marineangeſtellten
und ſonſtiges Marineeigentum werden dem ſüdſlawiſchen Na
tionalrat in Agram und in Pola im Wege des lokalen Aus
ſchuſſes ſukzeſſive übergeben. Von den übergegebenen k. u. k.
Behörden und Kommanden iſt die Geltendmachung des Eigen-
tumsrechtes der nicht ſüdſlawiſchen Staaten reſp. Nationen
zwecks ſeinerzeitiger Ablöſung protokollariſch ausdrücklich vor
zubehalten. Da ein Flaggenwechſel aus internationalen Grün-
den nicht ſofort ausſführbar iſt, wäre nach Uebergabe an den
ſidſlawiſchen Nationalrat der Führung nationaler Abzeichen
wie der Kriegsflagge kein Hindernis in den Weg zu legen.
Dem geſamten Stabe ſteht es frei. bei der Flotte und bei den
Prhörden nach ordnungsmäßiger Uebergabe an den ſüdſlawi-
ſchen Nationalrat weiter dienſtleiſtend zu verbleiben. Jm
Intereſſe einer ordnungsmäßigen Abwicklung und Erhaltung
des Marineeigentums hat das Flottenkommando und das
Kriegsminiſterium (Marineſektion) auf den ſukzefſiven Abgang
der verantwortlichen Fachperſonen entſprechenden Einfluß zu
nehmen. Vom Kriegsminiſterium (Marineſektion) wird ein
Vertreter mit dem ſüdſlawiſchen Nationalrat in Agram wegen
Feſtſetzung weiterer Detgils direkt in Verbindung treten. Die
k. u. k. Marinebehörden und Kommanden haben für die Auf-
rechterhaltung der Ruhe und Ordnung und die Regelung des
Abtransportes weiter Sorge zu tragen.

An das Donau-Flottillenkommando ergeht über
dies der Auftrag, bei Uebergabe der Donauflottille an die
königlich ungariſche Regierung im gleichen Sinne
vorzugehen und dementſprechend nichtungariſche Mannſchaft zu
entlaſſen.

Wien, 31. Oktober. (W. T. B.) Die Mitteilung von der
Uebergabe der Flotte wurde in der geſtrigen Sitzung der deut
ſchen Nationalverſammlung von alldeutſcher Seite zur Kennt-
nis der deutſchen Abſeordneten gebracht und von der Verſamm-
lung mit Ausrufen peinlicher Ueberraſchung aufgenommen.

Amerikaniſche Truppen beſetzen Trieſt.
Wien, 31. Oktober. (W. T. B. Die neue Freie Preſſe

ſchreibt: Rach einer Meldung aus Laibach erwartet man in
ſüdſlawiſchen Kreiſen, daß die Beſetzung Trieſts durch
die amerikaniſche Flotte unmittelbar bevorſtehe. Die
amerikaniſche Regierung ſoll durch dieſe Maßnahme verhindern
wollen, daß durch etwaige Beſitzergreifung Trieſts ſeitens der
Italiener eine Tatſache geſchaffen würde, die bei der künftigen
Auseinanderſetzung zwiſchen Jtalienern und Südſlawen am
Konferenztiſche zu großen Schwierigkeiten führen könnten.

Der Prager Militärkommandant verhaftet. Wien, 31. Okt.
(W. T. B.) Die Blätter melden aus Prag: Der Militär
kommandant Feldmarſchalleutnant Keſtranek und
zwei ſeiner Generalſtabsoffiziere ſind geſtern durch den tſchecho
ſlowakiſchen Nationalrat verhaftet und in Gewahrſam ge-
bracht worden, weil ſie den Verſuch unternommen hatten, mit
Hilfe von ungariſchem Militär einen Purſch gegen den
Nationalrat zu veranſtalten. Die ungariſchen
Soldaten weigerten ſich, den Befehlen Folge
zu leiſten und verbrüderten ſich mit dem tſche-
chiſchen Militär und Bürgertum.
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Revolutionäre Bewegung in Serbien.
Das Berner Tageblatt meldet: Serbien iſt von dem bul--
gariſchen Beiſpiel angeſteckt. Es hat ſich in Serbien ein Sol-
daten- und Arbeiterrat gebildet. Seit kurzem wirkt
bereits der Sowjet der Bauern und Arbeiterdeputierten. Die
ſerbiſche Armee und auch die Arbeiter- und Bauernmaſſen ſind
im Ausſtand. Jn Serbien finden ununterbrochen Kund-
gebungen für den ſofortigen allgemeinen Frieden ſtatt.

Luftargriffe auf deutſches Gebiet.
Amtlich wird berichtet: Unſere Gegner unternahmen im

Monat September 41 Luftangriffe auf das deutſche
Heimatgebiet. 21 Angriffe galten den Jnduſtriegebieten an
der Saar, in Lothringen und Luremburg, einer den
Fabrikanlagen im Untertürkheim bei Stuttgart. Bei Burbach
ſetzte eine Bombe eine Modellſchreinerei in Brand. Die Eiſen
bahnſtrecke Saarbrücken Forlach war durch Treffer für ſieben

en geſperrt; ſonſt wurde an Bahnanlagen nur ganz ge
ringer, ſchnell beſeitigter Schaden verurſacht. Jm übrigen er
zielten die Angrifſe Dank unſerer Ab wehrmaßnahmen keiner-
lei militäriſche Wirkung.

Die anderen Angriffe richteten ſich gegen Raſtatt,
Karlsruhe, Mannheim, Mainz, Frankfurt(Main), Kaiſerslantern. Trier, Köln und zahl
reiche Städte und Dörfer in der Pfalz. Militäriſcher Schaden
wurde bei dieſen Angriffen in keinem Falle bewirkt. Der
Schaden an privaten Figentum war in Stuttgart, Mainz und
Frankfurt beträchtlich. in den übrigen angegriffenen Städten
gering.

Die Angriffe forderten unter der Zivilberölkerung 37 Tote,
29 Schwer- und 45 Leicht verletzte außerdem wur-
den 3 Soldaten getötet und 11 verletzt. Der Feind
büßte ſeine Angriffe mit ungewöhnlich ſchweren Verluſten.
Bei Geſchwaderangriffen auf Mannheim wurden einmal 5 und
einmal 4 feindliche Flugzeuge, bei einem Geſchwaderangriff
auf Kaiſerslautern und Frankfurt 7 feindliche Flugzeuge ab-
geſchoſſen. Jm ganzen verlor der Gegner 31 Flugzeuge. Dieſe
blieben ſämtlich in unſerem Beſitz.

Kriegsberichte der Gegner.
Franzöſiſcher Bericht vom 850. Oktober, abend s. Oertliche

Unternehmungen in der Gegend ſüdlich von Guiſe erlaubten
uns mehrere feindliche Gräben zu nehmen und uns der Straße
von Guiſe nach Herie-la-Vieville zu nähern. Unſere Truppen
haben ihren Angriff zwiſchen Banogne und Herphy fortgeſetzt
und Gefangene gemacht. Weſtlich von St. Fergeux ſind gegen
die Höhe 145 ſehr lebhafte Kämpfe im Gange. Unſere Truppen
haben mehreren feindlichen Gegenangriffen Widerſtand ge-
leiſtet. Sonſt iſt nichts zu melden.

Engliſch- italieniſcher Heeresbericht vom 390. Oktober. Die
10. Armee hat die ungefähre Linie Ronde della Ormelle (27)
Sentanella und die Linien des Monticano-Fluſſes bis Ramera
reicht. An den Stellen, wo wir den Monticano kreuzten, er
hielten wir erhebliches Maſchinengewehrfeuer vom Nordufer
des Fluſſes. Die Zahl der ſeit Beginn der Operationen bis
zum heutigen Tage von der 19. Armee eingebrachten Ge
fangenen beträgt elftauſendundzwei Mann einſchließlich acht
hundertfünfundvierzig Offizieren. Davon nahm das erſte eng-
liſche Korps dreihundertundſechsundvierzig Offiziere und fünf-
tauſendneunhundertdreißig andere Mannſchaften gefangen. Die
Geſchütze und das Material ſind noch nicht gezählt. Die
MontelloGruppe der Armee hat einen bedeutenden Vormarſch
durchgeführt und viele Gefangene gemacht. Unſere Flugzeuge
waren den ganzen Nachmittag gegen feindliche Holonnen im
Gefecht, die in dichten Maſſen die Straße von Conegliano nach
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Sacile und von Conegliano nach Vittorio zurüchziehen. 1
Tonnen Vomben und 10 Runden Munition wurden mit guten
Ergebniſſen verſchoſſen. Eine feindliche Batterie und drei
Flugzeuge wurden zerſtört.

Franzöſiſcher Orientbericht vom 209. Oktober. Die ſerbiſchegevalletit hat öſtlich von Semendria die Donau e und
Pojarevatz genommen. Der Feind beſchleunigt ſeinen c
vor den ſerbiſchen Armeen, welche die Front Grn (7) Mila-
novac--Topola--Palanka 60 Kilometer ſüdlich Belgrad er-
h weitere Gefangene gemacht und Kriegsmaterial erbeutet

n.

Propaganda für den Vollsſtagt.

Die neue Regierung fühlt das Bedürfnis, ihre Politik populär
zu machen, und ſie hat zu dieſen Zwed eine Zentralßielle ge
ſchaffen. Herr Erzvberger iſt tatſächlich Proragandawiniier,
nur daß ſich ſeine Tätigkeit nicht, wie es eine kurze Zeitlang
beabſichtigt ſchien, auf die „Aufklärung“ des Auslandes ecſtreckt,
ſondern nur im Jnnern wirken will.

Eröffnet wird die Arbeit dieſer Zentrale ſür Heimatdienſt
durch einen Aufruf an die Mehrheitsabgeordnve-
ten, landauf, landab Verſammlungen zu veranſtalten, in denen
der neue Kurs dem Volke ſchmadhaſt gemacht werden ſoll. Das
Anſchreiben lautet wörtlich:

Zentrale f. Heimaidienſt
Staatsſekretär Erzberger.

Berlin, 28. Hkiober 1918.
Euer Hochwohl geboren

beehre ich mich, lanliegend einen Abdruck von Richtlinien er
ebenſt zu überreichen, die die Reichsregierung für die Behandle der dringendſten Aunfklärungsſragen ausgegeben

at, mit der ergebenen Litte, ſich in weiteſtem Umfange durch
Vorträge, in perſönlichen Zirkeln und r auf alle Weiſe in
den Dienſt der Aufklärungsarbeit in der Heimat zu ſtellen.

Vielleicht könnte bereits der kommende Sonntag und die
folgenden parlamentsfreien Tage Gelegenheit zur Veranſtal-
tung derartiger Verſammlungen bieten.

Jch darf hinzufügen, daß derartige Richtlinien je nachdem
die Ereigniſſe es erfordern, von der mir unterſtellten Zentrale
für Heimatdienſt zur Ueberſendung gelangen werden, an die
ſich auch Wünſche und Anfragen wegen weiteren Materials
zu richten bitte.

gez. Erzberger, Staalsſekretär.
Die Richtlinien ſelbſt beginnen mit der Verſicherung, daß wir

jeden Tag einen Schritt weiter in den Zukunſtsſtaat hineingehen.
Es wird dann beklagt, daß „mancher Mitbürger“ den Geſamt-
blick für „das neue Deutſchland' und das Bewußtſein von dem,
was heute eigentlich vorgehe, nicht beſitze. Deshalb müßten die
Mehrheitsparteien allenthalben einheitliche Verſamm-
lungen und Kundgebungen veranſtalten, mit
deren Hilfe ein neuer Geiſt die Seele des deutſchen Volkes durch
dringen ſoll.

Von dieſer Durchdringung wird dann in ſehr beredten Worten
geſchwärmt und in einem lapidaren Satze die Summe gezogen:
„Vom Oktober 19!8 an regiert das deutſche Volk ſich ſelbſt.

Der deutſche Mann und die deutſche Frau ſollen nun zeigen,
was an Staatsgeiſt in ihnen ſtecke und all ihr Wiſſen und Kön-
nen in den Dienſt des deutſchen Volksſtaats ſtellen. h

Es mutet etwas komiſch an, daß den Mitgliedern der Mehr
heitsfraktionen derartige Richtlinien gegeben werden. Traut
ihnen Herr Erzberger nicht zu, daß ſie ohne ein ſolches Hilfs-
mittel über den Segen des neuen Volksſtaats reden können. Ueber
dieſe Richtlinien ſelbſt wäre auch mancherlei zu ſagen. Zum Bei-
ſpiel über den „Staatsgeiſt“ der Frauen, die kein Staatsbürger-
recht beſitzen, über die Lücken dieſes Volksſtaats uſw.

Wir beſchränken uns aber auf zwei Fragen an den
Staatsſekretär Erzberger.

1. Wird es in den angeregten Propagandaverſammlungen
denen, die dem neuen Deutſchland einigermaßen ſkeptiſch gegen-
überſtehen, auch verſtattet ſein, ihre Meinung zu ſagen?

2. Wirdpnanendlichauch dieſen Abſeitsſtehen-
den die volle Verſammlungs freiheit ge-
währen? Oder gilt die in dem Volksſtaate des Prinzen Ma
von Baden nur für die Regierungsparteien
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Zu dieſer Angelegenheit wird der L. V. berichtet: Die Zen-
tralſtelle für Heimatsaufklärung hat ihren Sitz in Berlin,
Potsdamer Straße 113. Oberregiſſeur iſt der Staatsſekretär
Erzberger. Sein Gehilfe iſt der Staatsſekretär Bauer,
der bisherige zweite Vorſitzende der Generalkommiſſion der
Gewerkſchaften Deutſchlands.

Die Zentralſtelle für Heimatsaufklärung hielt am 23. Oktober
ihre erſte Konferenz ab, zu der die politiſchen Parteien,
alle Richtungen der Unternehmerverbände und Arbeitergewerk-
ſchaften eingeladen waren. Nicht eingeladen waren die pol-
niſchen Gewerkvereine. Staatsſekretär Erzberger entwickelte
ſein Programm, alsbald in eine großzügige Agitation für die
Regierungspolitik, verbunden mit einer kräftigen
Werbearbeit für die Kriegsanleihe, einzutreten. Dem
Auslande ſoll beigebracht werden, daß das deutſche Volk feſt,
treu und unerſchütterlich hinter ſeiner ſogenannten Volksregie-
rung ſteht und zu einem Endkampfe mit der Entente feſt ent-
ſchloſſen iſt, wenn dieſe Bedingungen ſtellt, die der deutſchen
Ehre nicht entſprechen. Von den in der Sitzung anweſenden
Herren erklärte keiner, daß er künftig ſelbſt den bunten Rock
anziehen wolle; ſie wollen auch dem Endkampfe nur von zu
Hauſe aus zuſehen.

Die Vertreter der freien Gewerkſchaften ſtimmten dem Plane
Erzbergers bedingungslos zu. Die Vertreter der chriſtlichen
Gewerkſchaften erklärten, daß man, ehe man das Volk zur natio-
nalen Verteidigung aufrufe, noch allerhand wirtſchaftliche
Wünſche der Arbeiter in bezug auf die Ernährungsfragen und
ähnliches erfüllen müſſe. Die kaiſerlichen Sozial-
demokraten ſtimmten dem Plane ebenfalls zu,
erklärten aber, ſich mit Rückſicht auf die Unabhängige
Sozialdemokratie möglichſt im Hintergrunde
halten zu wollen und die Sache weniger öffentlich, dafür aber
im ſtillen kräftiger zu fördern. Es iſt in Ausſicht genommen,
demnächſt Kundgebungen in Berlin, Breslau, Danzig,
Dortmund, Dresden, Hamburg, Hannover, Köln, Königsberg,
Mannheim, München, Nürnberg, Stettin, Stuttgart abzuhalten.
Man iſt bei der Wahl der Orte darauf bedacht geweſen, mög
lichſt ſolche Städte auszuſchalten, in denen man
eine Störung der patriotiſchen Kundgebungen
durch die Unabhängige Sozialdemokratie er-
warten zumüſſenglaubt. Jn Berlin und den ſonſtigen
vorgenannten Orten, wo mit einer zahlreichen Anhängerſchaft
der Unabhängige Sozialdemokratie zu rechnen iſt, ſoll die Sache
ſo gemacht werden, daß die Einladungen von den Regierungs
ſozialdemokraten nicht mit unterſchrieben werden, um die un
abhängigen Arbeiter nicht zu reizen. Dafür ſollen die Regie
rungsſozialdemokraten ihre Anhänger in aller Stille in die
Kundgebung dirigieren.

Es iſt alſo alles ſchon zu großartigen Kundgebun-
gen für das monarchiſche Deutſchland, für das
alte Syſtem, dem man leine neue Etikette aufgeilebt hat,
vorbereitet. Neben dieſen politiſchen Verſammlungen wird

Staatsſekretär Bauer eine der wirtſchaftlichen
Verbände veranſtalten, in denen mit Pauken und Trompeten ein
Far auf die neue Volksoregierung und die künftige Durq.

altepolitik ausgebracht werden ſoll.

Politiſche Aeberſicht.
Wilhelm II. hat noch nicht abgedankt!

Berlin, 31. Oktober (Aritlich.) Der Kaiſer, der ſig
mehrere Wochen in der Reichshauptſtadt aufgehalten hatte, be
gab ſich in das Große Hauptquartier.

Die Voſſ. Ztg. ſchreibt: Die Gerüchte über eine bereits er.
folgte Abdankurg des Kaiſers ſind nach unſeren Erkundigunger
mindeſtens verfrüht. Der Kaiſer iſt nach der Frrat akgereiſt,
In ſeinen letzten Sitzungen hat ſich das Kriegskabinett
auch mit der Faage des Thronverzichts vefaßt
Es verlautet, der Chef des Zivalkabinetts Dr. Delbrud ſolle
mit wi htigen Aufträgen des Reichskanzlers gleichfalls nach der
Front abfahren.

In einem ſanftwehleidigen Leitartikel ſeiner geſtrigen Numer redet der Weweln dem Kaiſer gut zu, den Slaub r
den Pantoſſeln zu ſchütteln“ und auf die Ehr zu verzichten.
fernerhin noch Deutſcher Kaiſer zu ſein. Der Frage: Was wird
der Kaiſer tun? wird die Mitteilung zugrunde gelegt, daß in
der ganzen deutſchen Oeffentlichkeit Gerüchte über den angeb,
lich bevorſtehenden Rücktritt des Kaiſers und den
Thronverzicht des Kronprinzen umlaufen. Die
Gegnerſchaft gegen den Kaiſer ſei nicht auf einzelne Parteien
beſchränkt. Der Vorwärts ſagt dann, daß das Raunen und
Rauſchen im Volk durch nichts mehr zum Schweigen gebracht
werden könne: „Was wird der Kaiſer tun wann
wird er es tun?“

Eine fortſchrittliche Verſammlung für den Rücktritt dez
Kaiſers. Aus München wird der Frankfurter Zeitung ge-
drahtet: Eine große, von der Fortſchrittlichen Volkspartei ein-
berufene Volksverſammlung geſtaltete ſich unter dem Eindruck
einer Rede Ludwig Quiddes zu einer ſtarken Kundgebung
für d lkerbund und die großen Forderungen der neuen
Zeit. Eine Reſolution, die gegenüber gewiſſen deſtruk
tiven Tendenzen das unwandelbare Treueverhält-
nis Vayerns zum Reich betont, aber zugleich im Jnter-
eſſe des Friedens den Rücktritt des Kaiſers verlangt, fand
ſtürmiſche einmütige Zuſtimmung.,.

Herrenhaus und Königshaus.
Berlin, 831. Oktober. (W. T. B.) Das Herrenhaus ver

handelte heute über den Antrag der Konſervativen
(Antrag York) Kundgebung für das Königshaus.
Nachdem Graf Balleſtrem als Berichterſtatter geſprochen hatte,
begründete Graf York den Antrag und forderte das Haus auf,
das Gelöbnis für den König durch einſtimmige
Annahme des Antrages zu bekräftigen. Herzog von
Trachenberg trat für den Antrag ein, dem das Hans durch Er
heben von den Sitzen beiſtimmie. Damit war die Tagesord
nung erledigt. Nächſte Sitzung am 15. November.

Nun darf Wilhelm II. beruhigt ſein ſein Thron ſteht feſt.

Ruſſiſche Kundgebungen für Liebknecht.
Moskau, 29. Oktober. (Roſta.) Die Rachricht von der Be

freiung Liebknechts wurde in Moskau mit großer Freude auf-
genommen. Am 23. Oktober fanden Kundgebungen in den
verſchiedenen Stadtteilen ſtatt. Die impoſanteſte ging auf dem
Sowjetplatze vor ſich, wohin von allen Seiten lange Kolonnen
von Arbeitern mit roten Fahnen zogen. Abteilungen der Roten
Armee kamen mit Militärmuſik an. Auf dem e ſelbſt
drängte ſich bei Fackelſchein eine vieltauſendköpfi erſamm-
lung. Vom Balkon des Hauſes, in dem der Moskauer Sowjet
r Sitz hat, hielten verſchiedene Redner Anſprachen an das

olk, die der Befreiung Liebknechts gewidmet waren und von
der Menge begeiſtert aufgenommen wurden. Am Schluſſe wurde
eine einſtimmig angenommen, in der der befreite
Führer der deutſchen Arbeiter freudig begrüßt wird.

Das Präſidium des allruſſiſchen Zentral-Exekutivkomitees hat
eine Reſolution angenommen, in der es die Befreiung des
Kämpfers für den Sozialismus und die neue Internationale
begrüßt, in dem ſchweren Augenblick, wo der Weltimperialismus
das Sowjet- Rußland zu erdrücken droht. Das ZentralErekutiv
komiree iſt überzeugt, daß der Bund der Arbeiter Rußlands,
Deutſchlands und Oeſterreichs die Bourgeviſie beſiegen wird,
denn die mutigen Kämpfer für den Sozialismus werden die
Unterſtützung der Millionen finden. Das Erekutivkomitee drückt
einen Wunſch und ſeine Hoffnung aus, daß es ihm vergönnt
ein wird, an dem Jahrestage des erſten Sieges der ſiegreichen

Arbeiterrevolution in Rußland Karl Liebknecht in der Haupt
ſtadt der ruſſiſchen J begrüßen zu können.

Der Verband der r die Redaktion derJsweſtija Centralnago Komiteta und die Redaktion des Zentral
organs der kommuniſtiſchen Partei Prawda haben Karl Lieb-

ihrem Berufsgenoſſen einen telegraphiſchen Gruß
geſandt.

Kleine politiſche Nachrichten.
Roſa Luxemburg frei? Wie die Schleſiſche Zeitung zu be

richten weiß, iſt inzwiſchen auch Roſa Luxemburg aus der Schutz
haft entlaſſen. Eine ſichere Beſtätigung dieſer Meldung liegt
uns bis jetzt noch nicht vor.

Verhältniswahl in Bayern. Jn einer öffentlichen Verſamm
lung in München teilte der Abg. Quidde mit, daß jetzt unter
den Parteien im Landtag eine Verſtändigung über die
Einführung der Verhältniswahl in Bayern erzielt
worden iſt.

Gewerkſchaftliches.
Bürgerliche oder ſozialiſtiſche Gewerkſchaftspolitik?

Das Mitteilungsblatt unſerer Berliner Genoſſen ſchreibt zu
treffend:

Die Ereigniſſe der letzten Wochen und Tage ſtellen ein Fiasko
der Politik dar, die wir allgemein als imverialiſtiſch bezeichnen
Das Phantom Mitteleuropa iſt zuſammengebrochen und mit
ihm alle übrigen Hoffnungen, die ein ſtarker Friede in Er
füllung bringen ſollte. Damit ſind auch alle Jlluſionen,
welche die regierungstreue Gewerkſchafts-Bu-
reaukratie bei ihren Mitgliedern nun über vier Jahre groß
zog, ebenfalls in ſich zuſammengebrochen.

Was die nächſte Zukunft bringen wird, kann heute noch nicht
geſagt werden, nur ſoviel ſteht feſt, daß alles anders kommen
wird, als man hoffte.

Es wäre ein großer hiſtoriſcher Fehler, wenn ſich die klaſſen-
bewußte Arbeiterſchaft Deutſchlands abermals täuſchen ließe.
Die Taktſache, daß ein Scheidemann, ein Bauer und einige
andere zu Exzellenzen geworden ſind, bedeutet keinen
Wechſel des Syſtem s im Gegenteil, ſie ſollen zur Kon
fervierung, zur Erhaltung des bisherigen Syſtems, zur Erhal-
tung der Ordnung beitragen, das iſt ihre traurige Miſſion.

So wie dieſe Leute den herrſchenden Gewalten bisher willige
Handlangecdienſte geleiſtet haben, ſo ſollen und wollen ſie es
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in Zukunft tun. Sie wollen ihre Macht und ihren EinflFeier machen, um einen gründlichen Syſtenweche u v t uß

hindern, mit aller Gewalt ſtemmen ſie ſich der hiſtoriſch bedingten Entwicklung im Jntereſſe der bürgerlichen Geſchehe

entgegen.
Dies muß die Arbeiterſchaft mehr als bisher einſehen. Die

Liquidation des Krieges wird Probleme ſchaffen, wie ſie bisher
noch nicht da waren, die Einſtellung der Kriegsinduſtrie und die
Unmöglichkeit, den Arbeitsmarkt ſo zu geſtalten, daß große Ar
beis loſigkeit in großem Umfange nicht eintritt, wird Zuſtände
herbeiführen, die keinen Vergleich mit allen bisherigen kapita-
liſtiſchen Kriſen aushält, zumal der Arbeitsmarkt durch die
heimkehrenden Soldaten ſtändig Zufluß erhält.

Alle vorbereiteten Maßnahmen ſind Theorie, die mit der
Praxis kollidieren werden.

Solange und weil das Weſen unſerer Geſellſchaft auf der
Lohnarbeit beruht, können auch die beſten Anordnungen an den
reglen Gegenſtänden zwiſchen Kapital und Arbeit nichts ändern,
nur die Beſeitigung der Lohnarbeit kann hier
hel fen. Davon wollen die Gewerkſchaftsſtrategen und Ex
zellenzen nichts wiſſen, ſie ſind für die beſtehende Ordnung.
Mit Reformen und Almoſen ſoll die Arbeiterſchaft beſtimmt
werden, zu ſtützen, zu dieſem Zwecke ſind die ArbeiterExzellen
zen in die Regierung berufen.

Mehr denn je gilt es, der Gewerkſchafts-Bureaukratie auf die
Finger zu ſehen, die ihre erlauchten Köpfe mit den Problememn
der Uebergangswirtſchaft und dem Wiederaufbau beſchäftigen,
was ja letzten Endes alles zum Schutze des Kapitals geſchieht;
ihre Politikiſt Kapitaliſtenpolitik, aber keine
Arbeiterpolitik.

Man verbitte ſich endlich einmal mit aller Energie, die ge
werkſchaftliche Neutralitätsduſelei. Die Beſchlüſſe und Taten
der Gewerkſchaften müſſen im Einklang ſtehen mit den Forde-
rungen des internationalen klaſſenbewußten Proletarigts.

Aus der Provinz.
Zur Sicherung der Kartoffelverſorgung.

Amtlich wird bekannt gemacht: Die Wintereindeckung mit
Kartoffeln iſt noch nicht überall in der erwünſchten Weiſe fort
geſchritten. Dies beruht in erſter Linie auf der ungünſtigen
Transportlage im September und der erſten Oktoberhälfte.
Durch einſchneidende Maßnahmen iſt inzwiſchen hier eine Beſſe-
rung erzielt worden. Daneben hat es ſich aber als erforderlich
erwieſen, die Ablieferungspflicht für Speiſekartoffeln zu er-
höhen, da die Ernte vielfach hinter den Erwartungen zurückge
blieben iſt.

Der Staatsſekretär des Kriegsernährungsamtes hat daher
angeordnet, daß ein Teil der bisher für Zwecke der gewerblichen
Verarbeitung vorgeſehenen Kartoffeln zur Deckung des Speiſe-
kartoffelbedarfs heranzuziehen iſt. Jnsbeſondere werden die
den Vrennereien zum Brennen belaſſenen Kartoffeln in Höhe
von 25 Prozent der urſprünglich freigegebenen Mengen für
dieſe Zwecke in Anſvruch genommen. Außerdem dürfen ge-
ſunde Kartoffeln künftig nur dann verfüttert werden, wenn ſie
kleiner als 1 Zoll, bisher 114 Zoll ſind.

Dieſe Maßnahmen werden es, in Verbindung mit den ge
troffenen Verwaltungsanordnungen, ermögkichen, die dringend
notwendige Eindeckung der Bedarfsgebiete mit dem größten
Nachdruck zu betreiben.

Die neuen Einſchränkungen des Perſonenzugverkehrs.
Jm Bereich der Eiſenbahndirektion Halle (Saale) fallen

ab 1. November bis auf weiteres täglich die folgenden Züge
aus Strecke Berlin Halle Weißenfels.

7 W Hellle (ab 9.02) Bitterfeld (an 9.31).
10 W Bitterfeld (ab 3.30) Halle (an 4.01).
D 32 zwiſchen Berlin (ab 8.05) und Erfurt.
D 33 zwiſchen Erfurt und Berlin (an 11.49 abends).
340 W Halle (ab 1.00) Weißenfels (an 1.48).
345 W Weißenfels (ab 6.30 abends) Halle an 7.22 abends).
806 W zwiſchen Berlin (ab 1.13) und Halle (an 5.59).
807 W zwiſchen Halle (ab 11.07) und Berlin (an 4.49).
811 W Korbetha (ab 4.32) Halle (an 5.14).
2 i (ab 9.40) Merſeburg (ab 10.19) Halle

an 10.48).
2068 W Halle (ab 1.22) Merſeburg (ab 1.50) Mücheln

(an 22.25).
Strecke Leipzig--Korbetha.

857 W Korbetha, (ab 4.20) Leipzig (an 5.31).
862 W Leipzig (ab 6.47 abends) Korbetha (an 8.02 abends).

m n nan nch

Eine Geſchichte von zwei Städten.
68 Von Charles Dickens.
Ein Wagen mit Poſtpferden ſtand vor der Tür des Geſchäfts

und Jerrhy reiſefertig daneben.
„Jch habe den Brief abgegeben,“ ſagte Charles Darnahy zu

Mr. Lorrhy. „Jch konnte nicht einwilligen, Sie mit einer ſchrift-
lichen Antwort zu beläſtigen, aber vielleicht nehmen Sie eine
mündliche mit.“

„Das will ich und gern, wenn es nicht gefährlich iſt.“
Durchaus nicht, obgleich ſie an einen Gefangenen in der

Abbaye gerichtet iſt.“
„Wie heißt fragte Mr. Lorry

Taſchenbuche in der Hand.
„Gabelle.“
„Gabelle. Und was habe ich an den armen Gabelle im Ge-

fängnis auszurichten?“
„Einfach: „daß er den Brief empfangen hat und kommen

wird.“
Eine Zeit genannt?“
„Er wird morgen abend ſeine Reiſe antreten.“
„Jemandes Namen zu nennen?“
„Nein.“
Er half Mr. Lorry, ſich in eine Anzahl Ueberröcke und

Mäntel einhüllen und begleitete ihn aus der warmen Atmo-
ſphäre des alten Kontors hinaus in die neblige Luft von Fleet-
ſtreet.

„Lueien und der kleinen Lucie meinen zärtlichſten Gruß!“
jagte Mr. Lorry beim Abſchied; „und nehmen Sie ſich ja recht
in acht, bis ich wieder komme.“ Charles Darnahy ſchüttelte den
Kopf und lächelte zweifelnd, wie der Wagen von dannen fuhr.

Dieſe Nacht (es war der 14. Auguſt) blieb er ſpät auf und
ſchrieb zwei Briefe voller Jnnigkeit; den einen an Lucien,
in welchem er ihr auseinanderſetzte, welch eine unumgängliche
Pflicht ihn nach Paris treibe und warum er feſt vertraue, dort
für ſeine Perſon keine Gefahr zu laufen; den andern an den
Doktor, welcher Lucien und ihr geliebtes Kind ſeiner Obhut an-
empfahl und mit den ſtärkſten Verſicherungen von denſelben
Gegenſtänden ſprach. Beiden ſchrieb er, daß er unmittelbar
nach ſeiner Ankunft zum Beweis ſeiner Sicherheit Briefe ab-
ſchicken werde.

Es war ein ſchwerer Tag dieſer Tag, zum erſtenmal mit
einem Geheimnis vor ſeinen Lieben unter ihnen zu verweilen.
Es hielt ſchwer, den unſchuldigen Betrug aufrechtzurrhalten,
von dem ſie auch nicht das mindeſte ahnten. Aber ein zärtlicher
Blick auf ſeine glückliche und geſchäftige Gattin befeſtigte ihn
in feinem Entſchluß, ihr von dem Bevorſtehenden nichts zu
ſagen (er war halb dazu geneigt geweſen, ſo ſeltſam erſchien
es ihm, etwas ohne ihre ſtille Beihilfe zu tun) und der Tag

mit dem geöffneten

Strecke Köthen--Kohlfurt.
674 Kohlfurt (ab 7.05 abds.) Falkenberg (an 12.04 nachts).
677 Aſchersleben--Köthen (ab 12.20) Wittenberg (an 2.03).
680 W Wittenberg (ab 2.58) Köthen (an 4.55).
689 Falkenberg (ab 7.14) Kohlfurt (an 12.18).

Strecke Halle--Sagan.
507 Halle (ab 11.25 abends) Eilenburg (an 1.12 nachts).
512 Eilenburg (ab 5.52 morgens) Halle (an 7.29).
T 1107 Kottbus (ab 11.20) Forſt G 11.53).
D 1106 Forſt (ab 12.32) Kottbus (an 1.10).

Strecken Merſeburg Mücheln und Merſeburg Schafſtädt.
2u r yeln (ab 9.40) Merſeburg (ab 10.19) Halle (an

u Hyne (ab 1.22) Merſeburg (ab 1.50) Mücheln
an 2.25).

2087 Merſeburg (ab 1.50) Schafſtädt (an 2.50) Werktags.
2088 W Schafſtädt (ab 11.57) Merſeburg (an 12.45).
Außerdem an Donn- und Feſttagen:
D 141 Hannover--Magdeburg-- Halle (ab 6.38 abends)

Leipzig (an 7.19 abends).
D 144 Leipzig (ab 10.28) Halle (ab 11.13) Magdeburg

Hannover.
2064 Merſeburg (ab 8.20) Mücheln (an 9.05).
Die bereits fortgefallenen Schnellzüge werden auch bis auf

weiteres nicht gefahren.
Dagegen verkehrt, ſolange D 13 nicht gefahren wird, der

Schnellzug D 3 zwiſchen Halle (ab 7.29 abends) und Berlin (an
10.32 abends).

Außerdem hält der Schnellzug D 9 Kaſſel-- Weißenfels (ab
12.06) Halle (ab 12.59) Berlin (an 3.41), ſolange 47 W
nicht verkehrt, wieder in Witenberg (an 2.07, ab 2.09).

Jm Bereich der Eiſenbahndirektion Magdeburg fallen
täglich ans (wir erwähnen nur die Züge, die unſer Ver
breitungsgebiet berühren):
291 W Hildesheim Hbf. ab 9.12 Braunſchweig Hbf. an 10.24
294 Braunſchweig Hbf. ab 802 Hildesheim Hbf. an 9.11

(Zug 294 bleibt jedoch Sonn- und Feſttags beſtehen)
303 W Braunſchweig Hbf. ab 9.58 Magdeburg Hbf. an 12.08
312 W Magdeburg Hbf. ab 1.10 Braunſchweig Hbf. an 3.43
435 W Magdeburg Hbf. ab 10.51 Halle an 1.14
438 W Halle ab 5.55 Magdeburg Hof. an 8.28 ab 8.50

Stendal an 10.29
499 W Bad Harzburg ab 6.36 Braunſchweig Hbf. an 7.49
518 W Braunſchweig Hbf. ab 1.18 Bad Harzburg an 2.47
525 Halberſtadt ab 2.13 Halle an 5.07
5530 Halle ab 7.58 Halberſtadt an 10.42 ab 10.57 Hildes-

heim Hbf. an 1.49
531 Hildesheim ab 6.02 Halberſtadt an 8.57 ab 9.19 Halle

an 12.20
554 Halle ab 10.39 Halberſtadt an 1258
907 W Könnern ab 12.29 Bernburg an 1.04
908 W Bernburg ab 10.40 Könnern an 11.81 b) Sonn und

Feſttags.
D 33 Kreienſen ab 4.33 Magdeburg Hbf. ab 7.26 Berlin

Potsd. Bf. an 10.07
D 34 Berlin Potsd. Bf. ab 8.20 Magdeburg Hbf. ab 10.59

Kreienſen an 1.56
D 141 Hannover ab 2.06 Magdeburg Hbf. ab 5.00 Leipzig

Hbf. an 7.19
D 144 Leipzig Hbf. ab 10.28 Magdeburg Hbf. ab 1.00

Hannover an 4.00
230 Magdeburg Hbf. ab 8.24 Oebisfelde an 10.26
233 Oebisſelde ab 5.17 Magdeburg Hbf. an 7.23
432 Cöthen ab 5.32 Magdeburg Hbf. an 6.51
488 Stendal ab 11.02 Wittenberge an 12.24
489 Magdeburg Hbf. ab 11.30 Cöthen an 12.58
494 Braunſchweig Hbf. ab 11.40 Vad Harzburg an 1.19
495 Bad Harzburg ab 11.37 Braunſchweig Hbf. an 12.56

Außerdem an Sonn- und Feſttagen:
549 Könnern ab 8.30 Halle an 9.27
552 Halle ab 6.16 Könnern an 7.09.

Merſeburg. Fettverſorgung. Vom 1. November d. J.
ab erfolgt die Fettrerſorgung der Stadt Merſeburg ſelbſtändig,
iſt alſo von der des Kreiſes unabhängig. Zu dieſem Zwecke
werden neue Fettmarken ausgegeben, und zwar am Montag,
Dienstag und Mittwoch nächſter Woche. Bei der Empfang-
nahme der neuen Marken ſind die Kreisfettmarken vollzählig
zurückzugeben. Mit dem 3. November verlieren letztere ihre
Gültigkeit. Die Betriebe in der Stadt, die Schwerſtarbeiter be-
ſchäftigen, haben ein namentliches Verzeichnis dieſer Arbeiter
einzureichen und erhalten dann die Zuſatzmarken unter Rück-
gabe der bisherigen Marken direkt von der ſtädtiſchen Fettſtelle
überſandt.

Schkenditz. Butter- und Margarine verkauf. Die
Einwohner können in der ſtädtiſchen Butterverkaufsſtelle auf
Stadtbuttermarke Nr. 53 30 Gramm Butter beziehen. Auf eine
Buttermarke K werden 50 Gramm Butter, auf eine Butter-

ging raſch vorüber. Zu zeitiger Abendſtunde umarmte er ſie
und ihre kaum weniger geliebte Namensſchweſter, nahm unter
dem Vorwande baldiger Rückkehr flüchtigen Abſchied und trat
dann mit ſchwerem Herzen in den dicken Nebel der Straße hin-
aus. Die unfichtbare Kraft zog ihn jetztgraſch an ſich heran und
alle Strömungen und Winde gingen entſchieden in dieſer Rich-
tung. Er übergab ſeine Briefe einem zjiverläſſigen Boten mit
dem Befehl, ſie eine halbe Stunde vor Mitternacht und nicht
eher abzugeben, nahm Poſtpferde nach Dover und trat ſeine
Reiſe an.

„Um der Liebe des Himmels willen, um der Gerechtigkeit,
der Großmut, der Ehre Jhres adeligen Namens willen!“ Mit
dieſem Ausruf des armen Gefangenen ſtärkte er manchmal
ſeinen ſinkenden Mut, als er alles, was ihm auf Erden teuer
war, verließ und widerſtandslos auf dem Magnetfelſen zutrieb.

Einunddreißigſtes Kapitel.

Zu geheimer Haft.
Der Reiſende, der im Jahre 1792 von England nach Paris

ſich begab, kam langſam vorwärts. Mehr als zur Genüge
ſchlechte Wege, ſchlechte Wagen und ſchlechte Pferde hätten ihn
aufgehalten, wenn auch der geſtürzte und unglückliche König
von Frankreich noch in allem ſeinen Prunk auf dem Throne ge-
ſeſſen hätte; aber der Wechſel der Zeiten hatte noch andere Ver
hältniſſe als dieſe geſchaffen. Jn jedem Tor der Städte und in
jedem Einnahmehauſe der Dörfer ſtand eine Schar von Bür-
gern und Patrioten mit ihren Nationalgewehren in höchſt ſchußz-
bereitem Zuſtand, die alle Kommenden und Gehenden anhielt,
ſie der Kreuz und der Quer fragte, ihre Papiere beſichligte, nach
ihren Namen in ſelbſt angeleglen Verzeichniſſen ſuchte, ſie zu-
rückſchickte oder gehen ließ, oder ſie anhielt und ins Gefängnis
ſteckte, wie es ihr launenhaftes Urteil oder ihre Einbildung zum
beſten der einen und unteilbaren Republik und für Freiheit,
Gleichheit, Brüderlichkeit oder Tod! für gut fand.

Charles Darnay hatte nur wenige Meilen auf ſeiner Reiſe
in Frankreich zurückgelegt, als er zu bemerken anfing, daß auch
ihm in dieſem Lande keine Hoffnung auf Rückkehr mehr leuch-
tete, bevor er nicht in Paris als guter Vürger anerkannt wor-
den. Was jetzt immer geſchehen mochte, er mußte ſeine Reiſe
zum Ziele führen. Kein ärmliches Dorſ ſchloß ſich hinter ihm,
kein gewöhnlicher Schlagbaum ſenkte ſich hinter ihm über den
Weg, von denen er nicht wußte, daß ſie neue eiſerne Tore in
der Reihe derer waren, welche ſich zwiſchen ihm und England
ſchloſſen. Die allgemeine Wachſamkeit umgab ihn ſo vollkom-
men, daß, wenn er in einem Netz gefangen geweſen oder nach
dem Orte ſeiner Beſtimmung in einem Käfig geſchafft worden
wäre, er ſich des Verluſtes ſeiner Freiheit nicht vollſtändiger
hätte bewußt ſein können.

Dieſe allgemeine Wachſamkeit hielt ihn nicht nur auf der
Landſtraße zwanzigmal auf einer Station an, ſondern hemmte

marke und auf eine abgeſtempelte Zuſatzfettmarke des Kreiſes
Merſeburg, 50 Gramm Margarine verabreicht.

Querfurt. Die Abgabe von Petroleum an die Be
Paerrh der Stadt Querfurt, die ausſchließlich aus
zetroleumbeleuchtung angewieſen S wird fortan an Handeiner eigenen, zu dieſem Zwede eſchaffenen Beleuchtungskarte

geregelt. Die Ausgabe dieſer Karten an die genannten Be
zugsberechtigten erfolgt Freitag, den 1. November, im Lebens
mittelbureau. Mit dem Verkauf des Petroleums iſt Kaufmann
Fuhrmann hier, Markt, beauftragt und angewieſen worden,
Bezugsmarke 1 der Petroleumkarte am Freitag, den 1. Novem
ber d. J, nachmittags von 2 bis 6 Uhr mit 1 Liter zu liefern.
Den Jnhabern von Petroleumkarten iſt geſtattet, ihren Bedarf
an Karbid in den Geſchäften von Otto Hoffmann, A. König,
e Schneider und im Konſum Verein hierſelbſt einzu
aufen.

Eisleben. Parteiverſammlung. Sonntag, abends
74 Uhr, findet bei Feſſel eine Mitgliederverſammlung des So-
zialdemokratiſchen Vereins ſtatt. Es müſſen Kaſſierer für die
verſchiedenen Kaſſen beſtimmt werden, die Genoſſe Stelzer inne
hatte und ſonſtige Vereinsangelegenheiten ſind zu erledigen.
Die Mitglieder ſollten zahlreich erſcheinen.

Ahlsdorf. Volksverſammlung. Sonntag, nachmit
tags 4 Uhr, findet eine öffentliche Volksverſammlung im Saale
des Lokals zum Ring ſtatt mit O. Kilian als Referent.

Anträge auf Umſchreibungen Milchbezugs-berechtigter in eine andere Verkaufsſtete werden nur an
genommen am 4. und 5. November, ſowie am 2. und 3. Dezem

d. J. Lebensmittelausweiſe und die Milchkarte ſind vorzu
egen.

Sangerhanſen. Das Eſſenin der Volksküche koſtet
jetzt 40 Pf. das Liter.

Bitterfeld. Neue Brot-, Brotzuſatz- und Weiß-brotkarten treten im Kreiſe in Kraft. Die Brot und Weiß-
brotkarten beſtehen aus gelbem und die Zuſatzkarten aus weiß-
grauem Karton. Der Untergrunddruck iſt bei ſämtlichen Karten
violett. Die neuen Karten haben bis einſchließlich Sonntag,
den 21. November, Gültigkeit, während die alten noch bis zum
Sonnabend, den 2. November, gültig ſind.

Butter- und Käſeabgabe. Jn dieſer Woche ge
langen 40 Gramm Butter auf den Kopf zur Abgabe. Gleich
zeitig kommen in den Butterverkaufsſtellen 50 Gramm Käſe für
die Perſon zum Preiſe von 16 Pf. zur Ausgabe.

Abgabe von Jnfanterieſtiefeln. Es können
von der Kriegswirtſchaftsſtelle des Kreiſes der landwirtſchaft
lichen Bevölkerung noch brauchbare Jnfanterie-Stiefel im
Preiſe von etwa 22 Mk. zur Verfügung geſtellt werden. Ge
werbetreibende, die ſeit 1914 einen Handel mit Schuhwaren be-
trieben haben, werden erſucht, etwaigen Bedarf ſofort tele-
phoniſch oder telegraphiſch anzumelden und die Anmeldung
ſchriftlich zu wiederholen.

Delitzſch. Der Kleinhandelshöchſtpreis für Kar-
toffeln (bei Mengen bis zu einem Zentner) iſt auf 78 Pf. feſt
geſetzt für den Kreis Delitzſch.

Grünewalde. Verlegung der Volksverſammlung.
Es haben ſich Schwierigkeiten ergeben, die es unmöglich machen,
daß die beabſichtigte Volksverſammlung im Schimankſchen Gaſt-
haus an dem in Ausſicht genommenen Tage ſtattfinden kann.
Die Verſammlung wird in den nächſten Tagen erneut bekannt
gegeben werden.

Wittenberg. Die Schließung der Fortbildungs-
ſchule wegen der Grippe iſt his zum 9. November ausgedehnt
worden. Gleichzeitig iſt die Theater-, Kino-, Vorſtellungs- und
Verſammlungsſperre noch bis zum 9. November ausgedehnt
worden und es iſt ferner der Betrieb elektriſcher Klaviere, Muſik
automaten ſowie Muſikveranſtaltungen überhaupt in Gaſt- und
Schankwirtſchaften und Konditoreien bis dahin verboten.

Tödliches Unglück. Die ſchon ſeit längerer Zeit auf
dem Güterboden des Bahnhofes beſchäftigte, Jüdenſtraße 9 wohn
hafte Frau Klingner wurde beim Ueberſchreiten der Gleiſe von
einem die Station durchfahrenden Schneilzug ergriffen, zu Bo-
den geworfen, überfahren und ſo ſchwer verletzt, daß der Tod
auf der Stolle eintrat.

Verkaufvon Käſe und Bücklinge wird für Sonn-
abend angekündigt. Es wurde nur ein Teil der Geſchäfte be
liefert. Es wird je Kopf ein Käſe zum Preiſe von 32 Pf. ab
gegeben; auf je zwer Perſonen einmalig 75 Gramm Bücklinge.

Verantwortlich für: Polltik, Parteinachrichten, Gewerkſchafeliches, F uilleton
und Allerlei Karl Vock; Halle und Saalkreis und Aus der Provinz Otto Kilian
Anzeigen Hermann Schade. Verlag: Volksblatt G. m. b. H. Druck: Halleſche
Genoſſenichaftsbuchdruckerei e. G. in. b. H., ſämtlich im Halle.

Mitgeteilt von der Wetterdienſtſtelle Jlmenau.
Sonnabend, 2. November: Trübes, mildes Wetter mit Regen.

auch ſein Vorwärtskommen zwanzigmal dadurch, daß man ihm
nachritt und zurückholte, ihm vorausritt und für ſein Ange-
haltenwerden ſorgte, oder mit ihm ritt und über ihn Wache
hielt. Er hatte bereits mehrere Tage unterwegs in Frankreich
zugebracht, als er in einer kleinen Stadt an der Landſtraße,
immer noch weit von Paris, todmüde zu Bett ging.

Nichts als die Vorzeigung von Gabelles betrübtem Brief aus
ſeinem Gefängnis in der Abbaye hätte ihn ſo weit bringen
können. An der Torwache dieſes kleinen Ortes hatten ſie e
viel Schwierigkeiten gemacht, daß er fühlte, in ſeiner Reiſe
mußte jetzt ein kritiſcher Wendepunkt eintreten. Und es über-
raſchte ihn daher verhältnismäßig ſehr r als er in dem
kleinen Gaſthaus, wohin man ihn bis zum Morgen gewieſen
hatte, in der Mitte der Nacht geweckt wurde; geweckt von einem
ſchüchternen Mitglied der Ortsbehörde und drei bewaffneten
Patrioten in grohwollenen roten Mützen und mit Pfeifen im
Munde, die ſich auf das Bett ſetzten.

„Emigrant,“ ſagte der Beamte, „ich werde Sie unter Eskorte
nach Paris ſchicken.“

„Bürger, ich verlange nichts mehr, als nach Paris zu ge-
langen, obgleich ich die Eskorte entbehren könnte.“

„Still geſchwiegen!“ murrte eine Rotmütze und in mit
dem Flintenkolben auf die Bettdecke. „Still geſchwiegen, Ariſto
krat„Es iſt ſo, wie der gute Patriot ſagt,“ bemerkte der ſchüchterne
Beamte. „Sie ſind ein Ariſtokrat und müſſen eine Eskorte
haben und müſſen dafür bezahlen.“

„Jch habe keine Wahl,“ ſagte Charles Darnah.
„Wahl! Hört ihn nurl!“ rief dieſelbe grollende Stimme der

Rotmütze wieder. „Als ob es keine Begünſtigung wäre, Schutz
vor der Laterne zu finden!“

„Es iſt immer ſo, wie der gute Patriot ſagt,“ bemerkte der
Beamte. „Stehen Sie auf und ziehen Sie ſich an, Emigrant.“

Darnay gehorchte und wurde nach der Torwache zurückgebracht, wo andere Patrioten in roten Mützen bei einem Bad

fener rauchten, tranken und ſchliefen. Hier bezahlte er ſchweres
Geld für ſeine Eskorte und mußte dann mit derſelben um drei
Uhr früh auf der regendurchweichten Landſtraße weiter. Die
Eskorte beſtand aus zwei berittenen Patrioten in roten Mützen
mit dreifarbigen Kokarden, und bewaffnet mit Gewehren und
Säbeln aus dem Nationaleigentum. Die Patrioten hatte Dar-
nay in der Mitte, welcher ſein eigenes Pferd lenkte; aber am
Zaume desſelben war ein Strick befeſtigt, den einer der Pa-
trioten um die Hand geſchlungen hatte. Jn dieſem Aufzuge
traten ſie die Reiſe an, während der kalte Regen ihnen ins
ſicht ſchlug und ritten mit ſchlepvendem Trott über das ſchlechte
Straßenpflaſter der Stadt und hinaus auf die Landſtraße, die
nur einen Moraſt hbildete. Ohne einen anderen Wechſel als in
der Gangart der Pferde legten ſie ſo im knietiefen Schlamm
die Meilen zurück, die ſie noch von der Hauptſtadt trennten.

(Fortſetzung folgt.
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Amſhhe

Städtiſcher Eierveam e nnabend den 2. Novbr. 1918. Zugelaſſen zum Ein

kauf u erden die Jnhaber der Nu nmern der Lebensmitte!
ſche ue 16091 19500 vo nittag 8 von 8 1 Ut
Für die Perſon eines H i s wird ein Ei zu
Preiſe von 42 Pf. abgegeben. a die Eier konſerviert findKühlhauseier), eignen ſie fich nicht zum Kochen in der

Der Le bensmittelſchein iſt vorzulegen. Abgezähltes Geldvor allem r pfergeld, iſt bereitzuhalten.
Ut der Eier innerhalb drei Tagen.
Halle, den 1. November 1918. Der Magiſtrat.

Städtiſcher Verkauf von Käſe
in der Talamtſchule am Sonnabe nd den 2. Nov. 1918

Zum Kaufe bere ſind die Jnhaber der Nummernder Lebe ttelſcheine 12501 bis t 57 vor nittags von

8--1 Uhr. Für jede Perſon eines Haushaltes werden55 G m Preiſe von 20 Pfg. abgegeben.
Der Lebensmittelſchein iſt vorzulegen. Abgezähltes

iſt bereitzuhalten.

Halle, 1. Novemb r 1918.

Freibank- Verkauf.
Der Magiſtrat.

1 Zum Freibank- Verkauf am 2. Novbr. werden die Jn-
aber foelgender Nummern zugelaſſen: Um 8 Uhr Nr

940t bis 9500, um 9 Uhr Nr. 9501 bis 9600, um 10 Uhr
Nr. 9601 bis 9790, um Il Uhr Nr. 9701 9800.

Halle, den 31. Oktober 1918. Der Magiſtrat.
Diejenigen Jnhaber von Kleinhandelsgeſchäften, welche

Kundenliſten eingereicht hab n, werden aufgefordert, am

Montag den 4. und Die ta g den 5. November 1918
bei den von ihnen gewählten Großhändlern den in nächſter

vk f g J vngenden Kunſthonig abzuholen.
ung des Verkaufs erfolgt

1918. Der Magiſtrat.
Milchkarten-Ausgabe!
den 4., bis einſchließlichVom Montag, Sonnabend,d. 9. November 1918. werden in den ſtädtiſchen Markenausgabeſtellen zugleich mit den Brotmarken die neuen

vom 11 ovember an gültigen Milchkarten für Kinder
bis zu ſechs Jahren, ſtillende Mütter und ſchwangere
Frauen ausgegeben. Bei der Erneuerung der Milch-larten ſt ſind vorzulegen:

I. o Der mittelſchein des Haushalts, dem derVerſorgung berechtigte angehört, b) der Stamm der
alten Milchkarte.

2. Wenn der Verſorgungsberechtigte iſt: a) ein Kindbis zu ſechs Jab n: ein Altersnachweis (Geburts-
ſchein, ſtand ntliche Ge urtsurkunde; Impfſchein
genügt nicht b) eine ſtillende Mutter: eine polizei-
lich beg bigte Beſcheinigung der Hebamme, des Arztes
oder der Sänglingsfürſorgeſtelle, daß die Mu ihr
Kind ſtillt, oder ein Ausweis der Krankenkaſſe darüber
daß Stillprämien gezahlt werden; e) eine Schwangere:
eine Beſtätigung des Arztes r einer zur Ausübung
des Hehammengewerbes zugelaſſenen Hebamme, daßSchwangerf haft in den lerten drei Monaten beſteht.

Bei der Ausgabe der Milchkarten für Kinder iſt fürdie Entſcheidung der Frage, welche Menge von Milchdem bet eſſen en Kinde zukommt, der Mhurfetag des
Kindes beſtimmend. Gelangt ein Kind während der
Zeit, für welche die Milſchkarte gilt, in eine Altersſtufe
für die dann ein e geringere Milchmenge vorgeſehen iſt
ſo bleibt es noch bis zum Ablauf der Gültigkeit der
Karte im Genuß der erhöhten Menge.

Halle, den 1. Nov. 1918. Der Magiſtrat.
1. Die Kartoffelzufuhren ſind infolge des durch die

Grippe noch geſteigerten Leutemangels in der letzten
Zeit ſtark zurück ingen Da die Stadt in erſter
Linie dafür ſore gen muß, daß in der Froſtperiode ge
niügend Kartoffeln r die wöchentliche Verſorgung denBevölkerung bereitſtehen fönnen Kartoffeln auf Be-

zugſcheine durch die Stadt vorläufig nicht mehr ge-
liefert werden. Sobald die Zufuhren wieder ſteigen
wird die Lieferung auf Bezug ſcheine fortgeſetzt werden.

2. Um die wöchentliche Ve erſorgung der Bevölkerung
mit Kar eln zu ſichern, wird hiermit angeordnet, daß
die Haushalte welche bereits einen Wintervorrat an

Kartoffeln durch die Stadt oder durch Landwirte emp-
fangen haben, mit dem Verbrauch dieſer Kartoffeln
ſofort zu beginnen haben. Dieſe Haushalte haben
ihre Kartoffelkarten in den auf den Brotmarkenſtellenzu empfangenden amtlichen Briefumſchlägen ſofort,
väteſtens bis zum 11. November, bei der Kartoffel-fart othek des Stadternährungsamtes, Marktplatz 22

abzugeben. Der Lebensmittelſchein iſt mitzuhringen.

Halle, den 1. Nov. 1918. Der Magiſtrat.
Grnudebezngſcheine.

Vom 4, November bis 1. Dezember d. J. gelten vom
Grudebezug hein Nr. 8 die
Abſchnitte
Gültigkeit.

die Abſchnitte Nr. 9--16. Die
Nr. 1--8 verlieren mit dem 3. November ihre

den 28. Okt. 1918 Die Ortskoßlenſtelle.
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Nr. 257. v 29, Jahrgang.

v mäöäö-Halle und Saalkreis.
Halle, den 1. November 1918

Die neuen Kriegsunterſtützungen in Halle.
Durch eine Bundesratsverordnung vom 28. September 1918ſind die „Lieferungsverbände“, das ſind in Preußen die Städte

mit mehr wie 10 000 Einwohner, im übrigen die Landkreiſe,
verpflichtet worden, eine Erhöhung der bis zum 1. Oktober
1018 gezahlten Familienunterſtützung eintreten zu laſſen, die
ſpäteſtens vom 1. November 1918 an zu gewähren und deren
Betrag je nach den örtlichen Verhältniſſen zu bemeſſen iſt. Bis
zum Betrage von fünf Mark für jeden Unterſtützten werden
dieſe neuen Zulagen den Gemeinden und Kreiſen vom Reiche
erftattet. In der Verordnung heißt es weiter (und das iſt ſehr
wichtig), daß geringe Verbeſſerungen der Verhältniſſe der
Unterſtützten wie auch erheblichere Beſſerungen ganz vorüber-
gehender Art regelmäßig nicht zur Herabſetzung oder Ein
ſtellung der Familienunterſtützung führen ſollen. Nach dieſer
Verordnung hat überall eine Neuregelung der laufenden Kriegs
unterſtützungen ſtattzufinden.

Die Hriegsunterſtützungskommiſſion der Stadt Halle hat
beſchloſſen, eine Erhöhung der ſeitherigen Unterſtützungsſätze in
dem Mindeſtmaße eintreten zu laſſen, wie es jene Ver
ordnung vorſieht. Es wird alſo vom 1. November 1918 an eine
Erhöhung der Unterſtützung jedes Unterſtützungsempfängers
um monatlich 5 Mk. vorgenommen Es iſt zu bedauern, daß
man nicht darüber hinausgegangen iſt; bei der fortſchreitenden
rieſigen Verteuerung aller Lebensbedürfniſſe hätten die Krieger
frauen eine weitere Aufbeſſerung ihrer Pezüge ſehr gut ge-
brauchen können.

Es wird den Unterſtützungsberechtigten angenehm ſein, zu
wiſſen, wie ſich nach der Neuregelung in der Stadt Halle ihre
Bezüge zu ſtellen haben. Es betragen die

Normalfätze
vom 1. November 1918 an monatlich:

Für eine Ehefrau ohne Kinder 20 Mk. Reichsunter
ſtützung, 10 Mk. Reichszuſchuß und N Mk. ſtädtiſcher Zuſchuß,
zuſammen 57 Mk.,

für eine Ehefrau mit einem Kinde 30 Mk. Reichsunter-
ſtützung, 20 Mk. Reichszuſchuß, 30 Mk. ſtädtiſcher Zuſchuß, zu
ſammen 80 Mk.,

für eine Frau mit zwei Kindern 40 Mk. Reichsunter-
ſtützung, 30 Mk. Reichszuſchuß, 88 Mk. ſtädtiſcher Zuſchuß, zu
ſammen 108 Mk.,

für eine Frau mit drei Kindern 60 Mk. Reichsunter-
ſtützung, 40 Mk. Reichszuſchuß, 86 Mk. ſtädtiſcher Zuſchuß, zu-
ſammen 126 Mk.,

für eine Frau mit vier Kindern 60 Mk.
ſtützung, 50 Mk. Reichszuſchuß, 89 Mk. ſtädtiſcher
ſammen 149 Mk.,

für eine Frau mit fünf Kindern 70 Mk. Reichsunter-
ſtützung, 60 Mk. Reichszuſchuß, 42 Mk. ſtädtiſcher Zuſchuß, zu
ſammen 172 Mk.,

für eine Frau mit ſechs Kindern 80 Mk. Reichsunter-
ſtützung, 70 Mk. Reichszuſchuß, 45 Mk. ſtädtiſchr Zuſchuß, zu
ſammen 195 Mk.,

für eine Frau mit ſieben Kindern 90 Mk. Reichsunter
ſtützung, 80 Mk. Reichszuſchuß, 46 Mk. ſtädtiſcher Zuſchuß, zu
ſammen 216 Mk.,

für eine Frau mit acht Kindern 100 Mk. Reichsunter
ſtützung, 90 Mk. Reichszuſchuß, 49 Mk. ſtädtiſcher Zuſchuß, zu
ſammen 239 Mk.,

für eine Frau mit neun Kindern 110 Mk. Reichsunter
ſtützung, 100 Mk. Reichszuſchuß, 52 Mk. ſtädtiſcher Zuſchuß, zu
ſammen 262 Mk.

für eine Frau mit zehn Kindern 120 Mk. Reichsunter-
ſtützung, 110 Mk. Reichszuſchuß, 65 Mk. ſtädtiſcher Zuſchuß, zu
ſammen 285 Mk.

Damit wollen wir es bewenden laſſen, denn mehr wie zehn
unterſtützungsberechtigte Kinder werden wohl in einer Familie
ſelten vorhanden ſein. Zur Erläuterung der Sätze ſei noch
bemerkt, daß nach den geſetzlichen Beſtimmungen die Reichs
unterſtützung für eine Ehefrau 20 Mk. und für ein Kind 10 Mk.
im Monat beträgt. Durch Bundesratsverordnung vom Herbſt
1917 wurde der Reichszuſchuß von 5 Mk. für jeden Unter-
ſtützungs berechtigten eingeführt, der durch die eingangs er-

Verordnung vom Herbſt 1918 um weitere 5 Mk., alſo
auf 10 Mk. für jede Perſon erhöht wurde.

Ausdrücklich ſei aber darauf hingewieſen, daß zu obigen
Sätzen noch der

Mietzuſchuß

inzutritt. Dieſer beträgt für jede Familie die Hälfte der
iete, mindeſtens jedoch 8 Mk. und höchſtens 80 Mk. monat-

lich. Zahlt alſo eine Kriegerfrau monatlich 24 Mk. Miete, ſo
erhöht ſich ihre Familienunterſtützung um monatlich
12 Mk. Hat ſie keine Kinder, ſo hat ſie demnach (57 12
s0 Mk. Unterſtützung zu erhalten, eine Frau mit einem Kinde
würde 92 Mk. zu bekommen haben uſw. Es gibt auch Fälle,
in denen der Mietzuſchuß nicht zu zahlen iſt, doch darüber ein
andermal mehr. Andererſeits kann auch die Unterſtützung in-
folge Arbeitsverdienſtes gekürzt werden, was auch ein
ſpäteres Mal auseinandergeſetzt werden ſoll.

Für die Unterſtützung der Eltern (oder nur Vater und
Mutter) oder ſonſtiger Angehöriger gibt es in Halle keine
„Normalſätze“. Hier richtet ſich das Maß der Fürſorge nach
der „Bedürftigkeit“, die in jedem Falle abgeſchätzt wird.
Die Reichsunterſtützung für einen Elternteil beträgt 10 Mk.
der Reichszuſchuß 10 Mk. (wie bei einem Kinde). Die Stadt
Halle gewährt aber auch hier größere Zuſchüſſe, und zwar bis
900 Proz. und in Ausnahmefällen noch mehr.

Reichsunter
Zuſchuß, zu

Hallenſer in den Verluſtliſten.
Als in Halle und ſeinen Vororten geboren werden in den

Verluſtliſten gemeldet: Wert Voh Sie VBraggemann
iſte 1277: Albert ne verm. rüggeen u Erge verm. Utffs. Georg ſar verm. Gefr. Walter

twig if l verw., b. d. Tr. Fritz Haſchke verm. Max Jähnigen
chw. verw. Friedrich Jänike verm. Heinrich Kahrmann bisher

verm., in Gefgſch. Kurt Langner l. verw. Willi Martin durch
Alfred Miſchur verm.S MiWilli Miehe gef dern. Gefr. ventu verletzt.nfall L verlev Gefr. Otto Runkewi

Guſtav Neiß l. verw.Schmidt verm. Fritz Voigt l. verw. Gefr. Fritz Wrabke gef.
erluſtliſte 1278: Utffz. Paul Vock bisher verm., in Gefgſch.Ernſt e gef. Gefr. Heinrich Düchting verm. Utffz. Sits

iedrich geſtorb. infolge Krankheit. Artur Fuhr l. verw. Karl
et nicht Sasquit) l. verw. Max Gawanke ſchw. verw.

ermann Henneck l. verw. Ltn.Gefr. So innes G hring l. verw.b. t s Kelle eſorb an Wunden. Gefr. Albert
Kohle r. Ern Krüger gef. Ltn. d. R. Wilhelm Krüger l.
verw. Gefr. Friedrich rumpe l. verw. Wilhelm Lampe 437

Friedrich Mußtopf gef. Ern igebauer rerm. Gefr.S pexaw, jor Ludwig p. Schmollex ſchw.

m

verw. Werner Schubert verm. Utffz. Max Sch verm,Kurt Sondershauſen l. verw. niſſe Hans Se Wagner
ef. Hans Wagner r Tr. Hans Walther verm.ilhelm Wettig in

sozialdemolratiſcher Verein für Halle u. d. öaallreis

(U. S. P. D.)
Sonntag, den 3. November er., nachmittags 2 Uhr

im „Volkspark“, Burgſtraße 27:

General Verſammlung.
Tagesordnung:

1. Kaſſenbericht für das Geſchäftsjahr 1917-18.

2. Beratung der Anträge:
a) Erhöhung der Beiträge für männliche Mitglieder von

10 auf 15 Rfennig pro Woche.
b) Erhöhung der Beiträge für weibliche Mitglieder von

20 auf 30 Pfennig pro Monat.
c) 16. bis 20. Diſtrikt: Die Beitragserhöhung tritt mit

dem 1. Oktober in Kraft.
d4) 16. bis 20. Diſtrikt: Die weiblichen Mitglieder, deren

Männer zum Kriegsdienſt eingezogen ſind, ſollen weiter nur
auf Antrag vom Beitrag befreit ſein.

Diſtrikt Dieskau: Der vorgeſehenen Beitragserhöhung
zuzuſtimmen, jedoch nur auf unbeſtimmte Zeit.

83. Vereinsaugelegenheiten,

Genoſſen! Soweit Delegiertenwahlen noch nicht ſtattgefun
den haben, bitten wir die Diſtriktsführer, die Wahlen ev. als
Urabſtimmung vornehmen zu wollen, ſoweit Diſtrikts Sitzungen
nicht ahgehalten werden konnten.

Jeder Delegierte muß mit Mandat zur Generalverſammlung
vom Diſtriktsführer verſehen werden.

Um pünktliches Erſcheinen der Mitglieder erſucht

Der Vorſtand. J. A. Ad. Albrecht.

Kartoffelverſorgung. Wie der Magiſtrat in einer Be
kanntmachung mitteilt, werden von ihm Kartoffeln auf Be
zugſcheine vorläufig nicht mehr geliefert. Ferner iſt be-
ſtimmt worden, daß alle Haushaltungen, die Wintervor-
räte an Kartoffeln eingekellert haben, mit ihrem Verbrauch
ſofort beginnen müſſen.

Ungültigkeit von Reiſebrotmarken. Wie bekannt wird,
ſollen die über 500 Gramm (ein Pfund) lautenden Reichs
Reiſebrotmarken wegfallen. Sie haben wider Erwarten wenig
Eingang in den Verbraucherkreiſen geſunden, auch liegen ſon-
ſtige Gründe gegen ihre Weiterverwendung vor. Die 500-
Gramm-Reiſebrotmarken werden mit dem Ablauf des 15. De-
zember ungültig.

Paketſperre für die Weſtfront. Pakete für Heeresangehörige
an der Weſtfront werden von jetzt ab bis auf weiteres nicht mehr
angenommen. Die Annahme der 50-Gramm-Päckchen bleibt
hiervon unberüthrt.

Ueber das Einmachen von Sauerkohl wird als einfachſte Art
folgendes Verfahren empfohlen: Der Weißkohl, man wählt am
beſten ſchöne, mittelgroße, feſte Köpfe aus, wird ſauber abgeputzt
und dann mitten durchgeſchnitten und entweder auf einem Kohl-
hobel oder mit der Hand in lange Fäden geſchnitten. Je länger
und dünner die Kohlfäden geſchnitten werden, je ſchöner wird
nach dem Gärungsprozeß das Sauerkraut. Jn einer großen
Schüſſel beſtreut man das geſchnittene Kraut mit Salz und
knetet es tüchtig durch, dann drückt man es in die bereitgeſtellten
und gut geſäuberten Steintöpfe oder Fäſſer und mit einer Holz-
keule wird das Kraut ſo lange feſt eingeſtampft, bis ſich Waſſer
über dem Kraut anſammelt. Man beſchwert dann das feſt ein

Kraut mit einem Teller oder weißam Tuch und einem
tein und läßt es noch einige Tage offen ſtehen, bis der

Gärungsprozeß beginnt. Dann bindel wan die Töpfe zu und
ſtellt ſie in den Keller. Liegt der Hausfrau aber viel daran, das
Sauerkraut recht ſchnell zu erhalten, dann läßt ſie es in der
Küche oder an einem anderen Orte, der nicht allzu kühl iſt,
tehen, damit es ſchnell ausgären kann und bald kochfertig iſt.
e ſchneller Sauerkraut gärt, deſto weißer bleibt es. Langſam

gärendes Sauerkraut wird leicht gelb und unanſehnlich. S
Einſalzen des Krautes rechnet man auf ungefähr 10 Kilo Kohl
ein Pfund Salz. Will man das Kraut von beſonders tem
Geſchmack haben, dann kann man kleine Aepfel und zerpflückte
Weintrauben zwiſchen das Kraut legen. Auch das Dazwiſchen
ſtreuen von Kümmel, Dill oder Wachholderbeeren gibt dem
Sauerkraut einen beſonderen Geſchmack.

Düngemittel- Vermittlung durch den Bund für Bolkékraft.
Die Geſchäftsſtelle hat auch für das kommende Jahr ſich mit
Kalidünger eingedeckt. Leider waren andere künſtliche Dünge-
mittel trotz aller Bemühungen nicht aufzutreiben. Die Aus-
abe des Kalidüngers erfolgt Anfang nächſten Jahres. Der

Halidünger ſoll nur wenige Wochen vor der Ausſaat in nicht zu
großer Menge auf den Acker geſtreut und leicht untergeharkt
werden. Durch zuviel Kalium kann die ganze Ernte in Frage
geſtellt werden. Aus dieſem Grunde gibt der Bund für eine
Parzelle nicht mehr als 10 Kilogramm ab. Der Bund bittet
alle Tierhalter um Ueberlaſſung von natürlichem Dünger oder
um Mitteilung, wo ſolcher gegen Bezahlung abgeholt werden
kann. E. Abderhalden.

Stadttheater. Die heutige Aufführung von Wagners
Lohengrin beginnt 634 Uhr. der Partie der Slſa gaſtiert
Frau Luiſe Modes-Wolf vom Stadttehater Leipzig, die Titel-
partie ſingt Kammerſänger Oskar Bolz. Auf das morgen, Sonn
abend, ſtattfindende zweite Sinfoniekonzert (Beginz s Ubr), in
dem die Sinfonietta von Paul Graener zur Erſtaufführung in
Halle kommt, ſei beſonders hingewieſen. Am Sonntag wird
nachmittags 3 Uhr Das Dreimäderlhaus gegeben, abends 63Uhr Lohengrin von Richard Wagner. Montag, den 4., findet
eine Wiederholung von Lortzings Wildſchütz ſtatt.

Bruno Heydrichs Konſervatorium für Muſik und Theater.
Jrrtümlichen Annahmen zufolge ſei mitgeteilt, daß nicht nur
Berufskünſtlerklaſſen für Geſang, Redekunſt, Klavier, Violine,
Cello, Kontrabaß, Blaßinſtrumente, Dirigenten, Schauſpieler,
Lehrer. Diplom und Abſchlu rüfung nach den Satzungen des
Direktoren- Verbandes deutſcher Konſervatorien und Muſik-
ſeminare, auch Klaſſen für Freunde der Tonkunſt und der
Grundſchule für Kinder vom 7. Lebensjahre an für die Fächer
Klavpier, Violine, Cello auch für Anfänger in Geſang einzerich
tet ſind. Weiter, daß nicht nur Klaſſen, ſondern auch Einzel
unterricht belegt werden kann. Anmeldungen täglich, Eintritt
jederzeit. Proſpekt und Satzungen durch das Sekretariat.

prechſtunde des Direktors außer Sonn und Feſttags täglich
und zwar Montags, Freitags und Sonnabends von 12 bis 1 Uhr
und 3 bis 4 Uhr, Dienstags und Donnerstags von 3 bis 4 Uhr
und Mittwochs nur von 12 bis 1 Uhr. (Näheres ſiehe Anzeige.)

Verkehrsſtörungen. Jn der Dreyhauptſtraße riß der Lei-
der Straßenbahn. Der BVetrieh wurde durch Um

kümmerte
bei uns ſo

Beilage Volksblatt. Halle (Saale), 1. November 1918.
ſteigen aufrechterhalten. Infolge Strommangels wurde eſter

vormittag der Straßen betrieb in der Merſeburger
und Ludwig WuchererStraße eine Stunde unterbrochen.

Shornſteinbhrand. Geſtern abend wurde die Feuerwe7 Feſeſ ung eines Schornſteinbrandes nach ber en
taße gerufen. Nach Mſtündiger Tätigkeit konnt- We

wieder abrücken,

zen r und Vergnügungsanzeigen
olkepark. Die LeoniSänger veranſtalten morgen,Sonnabend, im Volkspark wieder einen Bunten Abend, In

werden mit einem neuen, reichhaltigen Programm aufwarten.
Am Sonntag, den 3. November, abends

75 Uhr, findet im Thaliathegter eine Aufführung des Luſt
piels Renaiſſance von Schönthan und Koppel-Ellfeld ſtatt.

en Vittorino ſpielt Jrma Grawi, die Murchefa Helene Achter
berg, außerdem ſind beſchäftigt die Damen von Durand, Jonas,
Teuſcher, die Herren Rehbach Teuſcher und Wedding.

t er. Heute abend geht Franz Lehars
Luſtige Witwe in völlig neuer Einſtudierung erſtmalig in
Szene. Der Vorverkauf hierfür, ſowie für die zweite Märchen
vorſtellung morgen nachmittag 35 Uhr, findet im Theater
ren 9 bis 1 Uhr und 5 bis 147 Uhr ſtatt. (Näheres ſiehe
Jnſerat.

Bekanntmachungen für den Saalkreis. Jn der Woche vom
27. Oktober bis 2. November 1915 kommen auf die Fettmarke 5
im Saalkreis an Speiſefeiten zur Verteilung 30 Gr. Butter
an einen Verſorgungsberechtigten. Für den Standesamts
bezirk Radewell iſt der Lehrer Juſtus Marold in Radewill
für die Dauer des gegenwärtigen Krieges zum 2. Stellvertreter
des Standesbeamten beſtellt worden, im Bezirk Wallwitz der
Lehrer und Küſter Guſtav Grützmacher daſelbſt.

Löbejün. Volksverſammlung. Die am 28. Oktober
abgehaltene Volksverſammlung, in welcher Gen. Kunert über
Die deutſche Arbeiterſchaft und der Frieden referierte, war gut
beſucht. Unſer Bürgermeiſter als Neberwachender erſuchte beim
Verſammlungsbeginn den Redner um Mäßigung und ermahnte
ihn, ſich „antimonarchiſcher Ausfälle“ und „aufreizender Reden“
zu enthalten, da er ſonſt die Verſammlung auflöſen müßte.
Zu ſolcher Maßnahme fand er jedoch keinerlei Veranlaſſung;
im Gegenteil: die Verſammlung verlief vollkommen ungeſtört,
obzwar die Drohungen des Bürgermeiſters nicht gerade be
rmhigend gewirkt hatten. Dem Referat des Genoſſen Kunert
folgten die Anweſenden in größter Aufmerkſamkeit; ſie zollten
ihm Beifall, als er ausführte: Wir haben keine Urſache für die
Kriegswucherer und Kriegstreiber den letzten Blutstropfen her-
zugeben. Es darf keinen Krieg dis zum Weißhbluten geben.
Die Hinopferung der Arbeiter iſt der Ruin der Kultur, darum
Frieden unter allen Umſtänden.

Kerzen und Damenhemden. KaufmannStockhinger kommen Kerzen an die Haushaltungen welche ohne
elektriſche Beleuchtung ſind, zum Verkauf. Der Brotſchein iſt
zur Kontrolle vorzulegen. Ein kleiner Poſten Damenhemden
(Reichsware) kommt bei Kaufmann Berendt an minderbe-
mittelte Einwohner zum Verkauf. Bezugſcheine werden im
Kriegswirtſchaftsamt ausgegeben.

Osmünde-Gröbers. Auf die Volksverſammlung
am trat wird nochmals aufmerkſam gemacht. Referent iſt
Reichstagsabgeordneter Kunert. Er muß vor überfülltem
Saale ſprechen. Männer und Frauen, heran

Stadt Theater.
Familie Schimef. Einige allzu gewagte Porausſetzungen und

zwei matte Aktſchlüſſe abgerechnet, und der dreigktige Schwank
von Guſtav Kadelburg verdient in der harmlos- heiteren Büh-
nenliteratur einen Vorderplatz. Die Bezeichnung „Schwank“
dient oft als literxariſcher Entſchuldigungszettel für ein dem
Dichter während der Arbeit außer Rand und Band geratenes
Luſtſpiel. Der Verfaſſer hat es bei dieſem Schwank nicht nötig
gehabt, ſich derartig entſchulbigen zu laſſen. Die kleinen Un
möglichkeiten, von denen der Juſchauer hier und da zurückge-
ſtoßen wird, gleicht er immer wieder raſch durch den Humor
aus, mit denen er Perſonen und Situgtionen zu umgeben weiß.
Die heitere Theatergattung, die auf geſchmeidige Art unter-
halten will und, ohne philoſophiſch zu werden, die Anſchauung
verficht, tiefſte Philoſophie die Heiterkeit iſt, jene unbe

t

etBer

eiterkeit, die weniger der Verflachung dient, als die
liebt gewordene pathetiſche Phraſe wird zweifellos

bei uns unterſchätzt. Das Talent für ſie iſt bei einem deutſchen
Autor auch recht ſelten. Und wenn es vorhanden iſt, wird es
oftmals durch eine voreingenommene Kritik und das unſichere
Verhalten der Zuſchauer irre gemacht. Kadelburg hat auch
diesmal wieder bewieſen, daß er jene Begahnng für das Unter
baltungsſpiel und für den Salonſchwank beſitzt, der in Deutſch
land ſo ſelten iſt. Die pedantiſchen Krititer, die auch die feinere
Unterhaltungskunſt mit dem Maßſtabe des Kult- und Bil-
dungsthemas meſſen, warfen ihm zwar vor, daß er nicht geſtal-
ten, ſondern nur Figuren verwende, konnten ihm aber mit der
Eleganz der Technik und die anregende Führung der Handlungnicht ſprechen. Die Familie Schimek verbürgt demjenigen
ſicher einige heitere Stunden, der ſeine Erwartungen nicht zu
hoch ſchraubt und einmal auf Salz und Pfeffer verzichten maß
Dieſer Verzicht muß nicht mißverſtanden werden. Es mangelt
dem Luſtſpiel keineswegs an Geiſt und Witz und ſie halten ſich
ſogar glücklicherweiſe in anſtändigen Grenzen Das iſt gemeint.
Anton Kaltenbach, ſonſt ein biederer Ehemann, hat die Be
kanntſchaft mit einer kleinen Ballettratte, der kleinen niedlichen
Hedwig Schimek, gemacht, von der der Liebhaber wie auch über
die beiden anderen Rangen der Familie Schimek unglücklicher
weiſe Vormund wird. Die dadurch enitſtehenden Situgtionen
bilden den hauptſächlichſten Jnhalt des Schwankes. Dieſe
wurde flott und Teicht. Den Kaltenbach in tauſend Aengſten gab
Willi Schur Gelegenheit, eine lebensvolle Figur zu zeichnen.
Eine köſtliche Type ſchuf Gerhard Tandagr mit dem Johannes
Jawadil, es lohnt ſich wirklich, dieſe treffſichere Figur zu ſehen.
Adalbert Kriwat ſtellte mit dem Tiſchler Vaumann eine
ſeiner bekannten Typen auf die Bühne, wie auch Hermann
Wedding mit dem Kanzleirat Weigel eine gute Charakter
leiſtung bot. Die anderen Rollen ſind epiſodiſch, lagen aber bek
Charlotte v. Durand (Frau Kaltenbach), Hedwig Jonas
Der Dora Debicke (Frau Schimek) und Kurt Wilcke
(Dr. Kießling) durchweg in guten Händen Spielleiter Kri-
wat hatte der Aufführung einen vornehmen Rahmen ge eben.
So wird der Schwank trotz ſeiner RAeinen Schwächen wohl län
gere Zeit die Bühne behbaupten.

er Appell an die Pflicht gegen
über dem Vaterlande hat im
deutſchen Volk ſtets dann den
ſtärkſten Widerhall gefunden,
wenn die Not am größten war.

Höri auf die Stimme der
Vaterlandsliebe:
Kriegsanleihe zeichaen



r Braunſchweig. J

Sonntag 11 uhr: Vollzverſumumlung auf dem Leonhardspluge.
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An Allgemeine Unkoſten

AbſchreibungenGrundſtückskonto I. Ammendorf
Grundſtückskonto Il, Ammendorf
Grundſtückskonto Radewell
Maſchinen und Utenſilienkonto
Jntereſſenkonto
Reinerübrigung 2

Richard Poeſche.

Vorſtehenden Abſchluß, beſtehend aus Bilanz, Erübrigungs-

Kouſum Verein ſür Ammendorf und Umgegend
eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht.

Der Vorſtand.
Karl Rothe,.

mit den Büchern übereinſtimmend gefunden.

Kriegsunleſhe-

Mit grossen Vortellen ausgestattete Sondereinrichtung!

Kelne ärztliche Untersuchung. Kelne Warterelt.
Kriegsgefahr sofort eingeschlossen.

Für je 20 M, vſertel jährlich werden 1000 M. Anleihe versſchen,
zahlbar be Tod spätestens nach 12 Jahren, im letzteren falle

fär Zioſlpersonen noch eine Barvergütung von le 40 M., ſär

Aufnehmbar Gesunde vom 7. bis 50. Leben-ſahr.

Versſcherung
der Jduna,

Jugendliche 50 M.

Zulässig Summen bis 10 000 M. Anleſhe.
Näheres durch die Direktſon in Holle. *1517

Guſtav Mücke,

und Verluſtkonto, haben wir geprüft und

Gelegenheitskauf!
Küchen-Garnitt

c

J 2538 in schöner A
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Ansführung.

Wand a
00 i in 11322 teilig 22 teilig 22teiligar 39.05) Mark 30.65 hark 32.85

Steinweg 45. S ReſlefraBe 1.
Ammendorſ: Bahirherſairasge Z.

n r ha e n g.Bey FamilienNachrichten. e
h

d W.
ea e 2 e S r Wr

h

Lucie

Am Mittwo h abend verſchied in einem Reſerve E
arett zu Karls uhe unſer lieber, guter Sohn

und Bruder, der Soldat

zafraten- Und Hodthenche

66 715.70 Per d 77 442.14 i r 1 Fr ten tag ns 9. um r im Volksvare Grundſtücksertragskonto 949.00 e Singeſunde. wg

400 J puargi Fieh g40000 ſern hie3 999 00 Turnſtund.: Turnhalle Ober-2871.01 Realſchule, Eing. Staudteſtr3385.43 Männer Äbſeilung: Diens4 tag Freitag, a 10 Uhr.J 27 urnerinnen tel ung78371.14 78371.14 i woch, abend s 8- 10Sonntags von S 11 Uhr
Volkstümliches Turnen und
Spiel auf dem Sandanger.
TouriſtenPer. „NRaturſreunde“.

Sonntag den 3. Novhr.:
Beſichtigung des Botan h
Gar ens, vorm. U 10 UhAmmendorf, den 25. Auguſt 1918. *1514 daſelbſt. Zahireiche VBeter

Der Aufſichtsrat. e te n 146 5Richard Friedel. Otto Löſche. Karl Fuchs. Paul Schmidt. n de hee v
Ernſt Böhme. Franz Prinzler. 5 ghends iel h 5Die Auszahlung der Rückvergütung erfolgt am 10., 11. und 12. Dezember 1918 in unſerem Kontor, Kebimgeſt ln b Spiei

vormittags von 8 bis 12 Ahr und nachmittags von 2 bis 6 Uhr. klaſſen 1, II und IIIJeden Dienstag in n „Mark-

raf“* Brüde. e elebungsſtunden f. S ielkl.

Konſumverein für Wittenber n neSonnto 3. Rovembee:
Ahdeg, Ta 3prZtritr a h. Na Glau.

E. G. m. b. H H. Ab fahrt 7 45 bis Schkeuditt FVermögen. Bilanz vom 30. Juni 1918. Verpflichtungen. I

ar m Er 253 7t. Kaſſe, Bank und fonſtige G 1. Eigene Betriebsmittel. a s 2Kaſſenkonto e 4 02 477, 64 Per Mitgli iederanteile 60341 49 t S 7 3Depoſit tenkonto 5 2 28 4650 2 Reſer vefon dskonto 11050 e c 25Sparkaffenkonto 20201,25 SpezialReſervefondskonto 1 099,31 De 9
Boanklonto Mitteldeutſche Privat Kriegsunterſtützungsfondskonto 643, a 5bank, hier. 666868 60 Hausbaufſondsfonto 34341,17 eBankkonio GEG 50000, Bildungs- und e J 7 Seilkonto bei der GEG 6531 25 Agitationsfondskonto 887 48 cnteilkonto bei der Verlagsgeſellſch. 348,91 Geſchirrkonto 45300. 121 912,45 S
Anteilkonto b. Lebensmitteivertrieb 2 000. 98057,85 2. Anleihen und Spareinlagen.

2. Warenbeſtand und Jnventar. VPer Srareinlagen der ne 1 700,14 7Warenkonto 309860,72 Hypothekenfonto Adlerſtraße 21 rJnventarkonto e 9 92 96 40 787,68 aus anteilkonto 26 920, 51 720,143. Grundſtücke und Gebäude. 3. Sonftige Verbindlichreſcen zen o gHauskonto Adlerſtraße 8 419.90 Per Rabatikonto 26 405,15 Mat er z Wasch.
Hauskonto Klein Wittenberg 26 036,10 72 456, 4. Kautionen. z de t r an4. Kautionen, Per hinte rlegte Kauti onen 9 500, e uKonio hinterlegter Koutionen 3 500, Reingewinn für das Jahr 1917/18 11263.7 Fe n 27 2 Mark. 247

211 r nesenträgervon Mk. 1,35 bis G. O. i

Mitgliederbewegung. I Die HaftſummeAm 1. Juli 1917 waren eingetragen 2268 Mitglieder WMilltoder heot 9 E. Karizsghgr
der Mitglieder betrug am 1. Juli 1917 68 040 aIm Lade des Eeſchaſtsjahres ſind z Gieſchätts Leipzigerſtr. (Eche Poſtſte.)e 80 ſie vermehrte ſich im Laufe des Heſchäfts r e ubeigetreten r 50 res um 80 30 c 2 400 und Gr. Ulrichſtr. 63,uſammen 2348 Mitglieder iah

Am Schlufſe des Geſchäfte ihres ſind zuſammen 70710 Gnutgehendeausgeſchieden 82 ſie verringerte ich mit Jahresſchluß um G ſt irtſaſo daß am 30. Juni 1918 T Muglieder h 2 Gaſtwirtſchaftverblieben. Es hat ſich demna ch der Sto nd der Mit t- ſo daß ſie am Jahresſchluſſe betrug 67 980 net e vrrgel
gliederzaht um zwei vermindect. don dieſes Blattes ius leſen Ausgefchiedenen ſind: 12 Mitgliede Das Geſchäftsguthaden 1501 Büen *1516

a 44 h hotrug vüilkgetreten der Mitglieder betrug am Beginn des 4 Dute Milchziegeverzogen e e 2 2 95 25 42 e äftsjahres r 58 748, 24 zu verkaufen. Beſi huannges hat fich vermehrt um 1333,25 Sonntag ren 8 edrich

verſtorben J 3 J ſchwer bei Brachwitz.zuſammen 82 Mitglieder und beträgt am Schluſſe des Geſchäftejahres 60 341,49

Her Vorſtand
Die Bilanz ſowie das Gewinn und Verlu ſtkor ito

Wittenberg 25. Auguſt 1818

Franz Serch enſtein.
—Z

Der Aufſichterat:

A. Ganſchow.
ſind geprüft und in Ordnung befunden worden,

H. Schaper. W. S

Nöbel- Transporte
wie e Speditionstuhren
führt ſachgemäß aus 2140
Albert Ackermme mm

Se

a x

f u eCurt Schinidt.
Dies zeigen in tiefſtem Schwex; an:a Falle Vinl chwſddt.

Schlettan, den 1. November 1918.
Die Beerdigung findet in Jari b ſtatt.

e

Dantteg 2ung.
s Für die vielen Beweiſe herzlich Teilnahme heim

Hinſcheiden unſeres unvergeh ichen Sohnes

ſagen wir hiermit allen Verwandten u. Bekannten
auf dieſem Wege unſeren aufrichtigſten Dank. Be-
53 ſonderen Dank für die troſtreichen Worte des F

S Herrn Pafter Nancke ſowie für das ehrenvolle
des Herrn Profeſſor, der Herren Aerzte

d BVeamten, L ber yfle ger und Pflegerperſonal der J
andes H. iſanſtalt Rietleben und den erhebenden
z Hefang des in ſalts-Chores, ſowie allen, welche F

ſeinen Sarg ſo reich mit Blumen ſchmückten.

Femiülie Lewin.
alle g. d. S., den 31. Oktober 1918.

e

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme
beim Hinfheiden meines lieben Gatten

Albert Schmidt
S ſage ich allen meinen herzlichen Dank. Beſonderen

Tant Herrn Paſtor Valthaſar für ſeine troſtreichen
Worte am Grabe, ſowie dem Arbeiter Geſang-
verein und feinen werten Arbeitskollegen für das

hrenvolle Geleit. *1522Jn tiefer Trauer:
Witwe Emma échmidt.

Am wer den i 1918.
de n. Gernſengt

natlich durch Vertrieb einesRiilltonenart ikels an Ge-
ſchäfts- und Privutreiſende,ouch Kriegsinvaliden ſowie
Damen erhalten gegen Rück
porto Auskunft. 71505

Heinr. Weber,
Röſſen bei Merſeburg.

SS---mmZ-2

Pli ztz ihr u. unerwortet

erhielten wir die r ge
Nachricht e mein i rnigſtgeliebter Nann, der
treuſorgende Vater einer
drei Kinder, mein lieberSchwager, her Sergeant

Otto Wolter,
Jnh. d. E. K. 1. u. 2. Kin ein. Lazarett z. Sogm

ſtadt infolge ſg opfichuſeg
verſchieden iſt.

Jn tiefſtem Schwerze
trau Aario Wolter

und Kinder.

erſparen Gas!
Für Steh-u. Hängelicht!

Siück 95 t
12 Stück 10.80 Mk.
25 Stück 21.25 Mk.

Dauerwäsche-Vertr eh,

Kl. verlin2
Ecke Sternſtraße. 2088

x jaur J

cheufler. F. Schmidt. Thomaſiusſtr. 15. Tel. 6643. Aodünee

3
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